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Dienst zum Nestor in unfern konstitutionellen Körperschafte
geworden , und treffliche Eigenschaften des Charakters machten

ihn auch bei politischen Gegnern zu einer hochgeachteten und

beliebten Erscheinung . Er war von liberalen politischen Grund¬

ausfassungen ansgegangen , und Freiheit und Recht war ihm auch
bis zuletzt nicht bloß ein leeres Schlagwort . Daß er in

seinem ganzen öffentlichen Leben ein guter Patriot nach
seiner Auffassung geblieben ist , werden ihm auch Die¬

jenigen nicht bestreiten , die andere Ziele und Wege in der

Politik verfolgten . Der kirchliche Gesichtspunkt trat freilich
auch bei ihm mehr und mehr in den Vordergrund , aber

an der Ehrlichkeit seiner Neberzcugung hat niemals Jemand

gezweifelt . So gehörte er zu den sympathischesten und

achtungswcrthesten Erscheinungen des Centrnms . Die Partei
verliert mehr und mehr ihre Alten mit großen politischen
Ueberlicfcrungen .

Deutsches Keich »

* Kof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser empfing
vorgestern den Adjutanten des Sultans , Kauiphoevcner
Pascha , der Geschenke des Sultans für den Kaiser nnd die kaiser¬
lichen Prinzen überreichte . Das vom Sultan dem Kaiser Wilhelm
übersendete Geschenk besteht in kostbaren türkischen Möbeln , die für
ein Rauchzimmer bestimmt sind , das Kaiser Wilhelm nach seiner
Rückkehr von der Orientreise mit den danials vom Sultan er¬
haltenen Geschenken ausgestattet hat . Die Sendung füllte einen
Waggon und tvnrde mittels Speziolzugcs bis Mustapha - Pascha be¬
fördert . — Im Lause des Sonntag Nachmittags fuhr der Kaiser
aus der Spazierfahrt bei fänimtlichen Botschaftern vor nnd gab
feine Karte ab . Mau hat sich , schreibt die „Nordd . Allg . Ztg . "

, die
Lisitcnkarte des Kaisers etwas größer als die sonst üblichen zu
beuten ; auf ihr steht in deutscher , innen lichter Zierschrist :

„ Wilhelnt , Deutscher Kaiser und König von Preußen
"

.
* Kerlin , 2 . Jan . Die Nat .- lib . Conespondenz schreibt : „ Di «

„ Germania " sucht den Schwindel mit den Quittungen des
Welse » sonds gegen „ Rationalliberale und Kulturkämpfer " anS -
zuuutzen . Uns ist bisher mit Sicherheit nur ein einziger Kostgänger
des Welfenfonds bekannt geworden : Das ist der Kardinal Melchers . "

— Der Franks . Ztg . wird geschrieben: „ Der Vorstand der hiesigen
jüdischen Gemeinde hat , wie wir erfahren , nunmehr den verständigen
Beschluß gefaßt , die beabsichtigte Petition au ben Kaiser um Schutz
gegen die Antisemiten nicht zu überreichen "

. — Ahlwardt wurde
am Samstag Abend , wie gemeldet , plötzlich ans Plötzensee beurlaubt .
Der „ Nordd . Allgem . Zeitung

"
zufolge geschah dies , um ihm zu

ermöglichen , dem Begräbuiß seines Schwiegervaters beiznwohnen .
Die „ Franks . Ztg .

" schreibt: Gegeil diese Rücksichtnahme Seitens
der Behörde ist gewiß nichts eiuziiweuden, nur wäre zu wünschen ,
daß sie nllßcmeiii angewendet würde . Das ist aber nicht der Fall ;
wir erinnern nur au die s. Z . vielbefprocheiie Angelegenheit des
Sozialdcmokratcn Pens .

* Parlamentarisches . Der N othstandsa ntra g der
Sozialdemokraten ist unnmehr offiziell im Reichstage cingehracht
worden . — Die Ccntrumsfraktion brachte im Reichstage einen
Antrag aus Regelung des Hansi rgewerbes ein . — Rechts¬
anwalt Hertwl g , der Verthcidiger Ahbvardts , hat die Kandidatur
in Liegnitz definitiv angenommen , Paasch ist suriiefgetreten .

* Urber eine militärische Schießerei auf der Straße be¬
richtet das „ Berl . Montagsbl .

" u . A . : Der Musketier Prehiu , der
descrtirt war , wurde Samstag Nachmittag verhaftet und durch eine
Patrouille nach dem Militär -Arrestlokal gebracht. Vor dem Hause
Nitterstraße 60 machte P . einen Fluchtversuch , worauf der Führer
der Patrouille dem über den Fahrdanim Eilenden das vorschrifts¬
mäßige „ Halt

"
nachrief . Da der Flüchtling nicht stand , so gaben

die beiden Soldaten je zwei Schüsse ab , die jedoch den P . nicht
trafen . Derselbe raunte nunmehr in das Haus Juiikerstraße 4 ,
woselbst er , ve >folgt von den uacheileudeu Soldaten und einigen
Privatpersoueu , sich aus dem Flurfenster der zweiten Etage auf den

Hof hiuabstürzte und dort bewußtlos liegen blieb . Dem Verletzten
wurde sofort ärztliche Hülfe zu Theil , später wurde er mittels
Droschke nach dem Garuisonlazareth Tempelhos geschafft . Es ist
als ein wahres Wunder zu erachten , daß von den dem Fliehenden
nachgefeuerten vier Kugeln , von denen eine von einem Lateruenpsahl
abprallte , keiner der Paffauten getroffen worden ist .

* Das AnsfaUlhor von Kelforl . Die durch ihren Name »
charakterisirte Zeitschrift „ Der neue Kurs "

bringt einen militärischen
Artikel : „ Da » Au4fallthor von Belfort "

. Darin loird anseiuander -

gesetzt , daß 1870Moltke den höchsten Werth auf den Besitz Belforts
gelegt , für dessen Annexion aber nicht die Unterstützung Bismarcks

gesunden habe . Ties bildete einen der Gründe der vielfachen Diffe¬

renzen und Verstimmungen zwischen Bisiuarck und Moltke , die
niemals beglichen wurden . Ter Lauf der Diiige habe
Moltke Recht gegeben . Beltort bilde jetzt das Ausfallthor
und den Stützpunkt einer großen Offensive Frailkreichs nach Siid -

deutjchland . Dabei verlasse Frankreich sich auch auf die , wenn auch
politisch unberechtigte Auffassung , daß ein energischer Schlag gegen
Süvdeutschland dies von Norddetilschland trennen werde . Der
Artikel schildert weiter die militärische Bedeutung Belforts nnb die

angebliche militärische Ueberlegeuheit Frankreichs . Süddeutschlaud
fei in einem nächsten Kriege am meisten bedroht Diese Gefahr fei
in Deutschland längst erkannt , aber ihr voll begegnen könne
man nur , wenn wir nitmerifd ) stark seien . Also die Militär¬
vorlage ist nothweudig . Tas ist 6er leicht durchschaubare Zweck
des Artikels .

* Rundschau im Reiche . Der „Reichs - und Staats -

Anzeiger
" meldet , in der letzten Woche seien in Altona fünf

Cholera - Erkraukungeu und drei Todesfälle , im gleichen Zeit¬
raum in Hamburg 17 Erkrankungen und 6 Todesfälle

erfolgt . — Die Frau des Millionärs Hanidorff in Altona ist gestern
an der Cholera gestorben , außerdem wurde ein zweiter Er -

kraukuugsfall konstatirt . — Wegen des in der . Eifeubahuzeitung
"

in Lübeck veröffentlichten Artikels über Soldateumißhaiidlungen
fanden in Schwerin Verhaftungen von bet heiligten
Unteroffizieren statt , welche vor das Kriegsgericht , gestellt
werden fallen . Sie dürfen einer ganz exemplarischen Strafe gewiß
sein . — Der verstorbene Rentner Steiumüller in Heidelberg ver »

Dienstag , den 3 . Januar» a . 4 .
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gesehen , das ganze Staatssystem soll diskreditirt
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Die We !fenfonds - „ GntlMlrmgen "

Wie bekannt , ist der Wclfenfonds das 48 Millionen be¬

tragende , 1868 von Preußen einbchaltene Vermögen des

vormaligeil Königs Georg V . von Hannover , welches als

Fonds zur Abwehr welfischer Umtriebe gegen den prenßischen
Staat dient . Der Wclfenfonds wird finanziell von einer

Kommission in Hannover , politisch von der prenßischen
Regierung verwaltet . Nur die rechnerische Verwaltung

Welfenfonds unterliegt einer Kontrolle ; über die Ver¬

wendung der aus dem Fonds entnommenen Gelder ist die

Negierung dagegen keine Rechenschaft schuldig , nnd die

Quittungen N >er die verausgabten Beträge werden nach

einer bei früherer Gelegenheit abgegebenen Erklärung der

Regierung stets durch Verbrennen vernichtet . Entspricht
diese Erklärung der Wahrheit , und man wird daran doch

nicht zweifeln wollen , so können anch keine Nachweise mehr
über die Verwendung der Gelder vorhanden sein , wie

solche der Quittunqsliste dcS „ Vorwärts "
zu Grunde liegen

müßten .
Die Mittheiluugen des „ Vorwärts " erscheinen schon hier¬

nach keineswegs glaubhaft ; ihre Glaubwürdigkeit wird aber

» och verdächtiger , wenn man ihrem vermnthlichen Ursprünge
» äher auf die Spur geht . Es wird noch allgemein in Er -

inneru sein , daß bereits int Sommer vergangenen Jahres
Seiten , eines Züricher Verlags das Erscheinen einer

Brosch - . . angekündigt wurde , in der Enthüllungen ganz
gleicher Art über den Weifenfonds in Aussicht gestellt

Politische Tages - Rundschau .

— Die Neujahrsansprache des Kaisers an die

Generalität , wie sie vom offiziösen Depescheubürcau ver¬

öffentlicht wird , eröffnet wenig Aussicht auf das Zustande¬
kommen des Miliiärgesetzcs durch Nachgiebigkeit gegen den

Reichstag und die Volksstimmung . Die Naihgeber des

Kaisers scheinen sich über die Möglichkeit , mit ihren nuan -

nehmbareu Forderungen bei diesem oder einem neugewählten
Reichstag durchzudringen , noch immer in ganz unbegreif¬
lichen Selbsttäuschungen zu befinden . Vielleicht werden sie

in den demnächst beginnenden Kommissions - Lerathungett

aufgeklärt . — Die üblichen Neujahrsempfänge in den euro¬

päischen Hauptstädten sind sonst ohne besondere Zwischen¬
fälle verlaufen . Die dabei gehaltenen Ansprachen lauteten

sehr friedlich .
— Acht Tage trennen uns noch von der Wiederauf¬

nahme der parlamentarischen Arbeitenim Reichs¬

tag und Abgeordnetenhaus . In beiden Häusern werden sie
zu den wichtigsten gehören , die jemals diese Körperschaften
beschäftigt haben , lieber die Militärvorlage im Reichstag ,
die Steuerreform im Abgeordnetenhause werden von nächster

Woche an die bedeutungsvollsten Verhandlungen , zunächst in

den Kommissionen , stattfinden . Die Arbeit im Plenum wird

dahinter an Interesse stark zurücklreten ; im Abgeordneten¬
hanse stehen sogar bald wieder Unterbrechungen der Plenar¬
sitzungen in Aussicht . Beide Versammlungen werden sich ,

während die Kommissions - Berathungen über jene
entscheidungsvollen Gesetzentwürfe ihren Verlauf nehmen ,
in erster Reihe mit dem Etat zu beschäftigen
haben , wozu dann noch eine große Anzahl von

Vorlagen zweiten und dritten Ranges hinzukommt . Wcun

auch der Schwerpunkt vorläufig nicht in den Plenarsitzungen
liegt , ist doch lebhaft zu wünschen , daß die Mitglieder , ins¬

besondere des Reichstags , sich vollzählig von Anfang an

einfinden und auf längere ununterbrochene Anwesenheit sich

einrichlen . Der
'

weitere Verlauf der Militärreformfrage

kann möglicher Weise jede » Tag so kritische Wendungen

annehmen , daß ein unausgesetzter Meinungsaustausch unter

den Parteigenossen , und zwar nicht allein den wenigen
Kommissions - Mitgliedern , zur Nothwendigkeit wird .

'

— Mit dem greisen Peter Reichensperger ist
wieder einer aus der ältesten parlamentarischen Generation

geschieden . Er war ununterbrochen von den Anfängen
unseres konstitutionellen Lebens Mitglied dcS preußischen
Abgeordnetenhauses und des Reichstags , in Letzterem stets ,
in Ersterem seit 1866 Vertreter des westfälischen Wahlkreises
Olpe - Meschede , der zu den sichersten Besitzungen des Cen¬

trums gehört . So war er durch einen ungewöhnlich langen

werden . Vor einem halben Jahre konnte man auf sozia¬
listischer Seite nicht erwarten , daß man mit den „ Ent¬

hüllungen " Glauben finden würde , jetzt hofft man dies

aber , weil man meint , Angesichts des Panama - Skandals in

Frankreich könnte man auch bei uns in Deutschland selbst
das Unglaublichste für glaublich hallen . Wenn die Mit¬

theilungen des „ Vorwärts " auf Wahrheit beruhen , warum

nennt er denn nicht auch die Namen der 100 Empfänger

von Welfenfondsgeldern ? Es liegt für den „ Vorwärts "

nicht der mindeste Grund vor , die Namen zu verschweigen .

Daß auch nicht ein einziger Empfänger namentlich auf¬
geführt ist , läßt am sichersten auf den Wahrheitswerth der

„ Enthüllungen " schließen .
Der Versuch des sozialistischen Organs , mit seinen auf

Sensation berechneten Mittheilungen das gegenwärtige Staats¬

system zu verdächtigen , wird Niemand aufregen . Das

Staatssystem kommt in der Welsenfonds - Angelegenheit gar

nicht in Frage , denn die staatserhaltenden Parteien sind in

der Sache völlig uubetheiligt , wenn auch einige Mitglieder
derselben Gelder ans dem Welfenfonds empfangen haben

sollen . Es handelt sich allein darum , ob Seitens der Regie¬
rung eine Vertraueusverletzung vorliegt , begangen dadurch ,

daß sie aus einem Geheimfonds Gelder zu nicht bestimmnngs -

mäßigen Zwecken verwendete ; daß alle Äarteien eine solche
Vertrauensverletzung , wenn sie wirklich twrlägc , entschieden
verurtheilen würden , daran ist nicht im Geringsten zu

zweifeln , ebenso sehr werden sie wünschen , das ; die Sache

ganz aufgeklärt wird . Auch die Regierung hat daran ein

Interesse , nnd wir sind , überzeugt , daß sie die Anschuldig¬
ungen des „ Vorwärts " in ihrem ganzen Umfange wider¬

legen mit ) den vollen Beweis liefern wird , daß feine „ Ent¬

hüllungen
" Erfindungen finb .

*
w . .

Da ? „ Der . Tagbl .
" will wissen , die vorn „DSr - .-?rrS " vcröffcnt -

iiditeu äHclfcnfoubequittuiLgeu feien früher auch beT

deutschen Reichsregierung zum Kauf angeboten
worben , bas Anerbieten sei aber in den Papierkorb

„ gewandert
"

. — Die Mehrheit bei deutschen Zeitungen nennt
die Enthüllungen des „ Vorwärts " eine Erfindung . Man betrachtet
die Enthüllungen überwiegend als einen Versuch , eine Art Panama -

Skandal künstlich hervorznrusen .

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

„
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kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Die Mittheilungen des sozialdemokratischen Hauptorgans

„ Vorwärts " über bestimmungSwidrige Verwendungen von
"

Welfenfondsgeldern , die in den Jahren 1868 — 87 vorge¬

kommen fein sollen , erregen einiges Aussehen . Die Zahl
iramw der angeblichen Quittungen beträgt 100 ; die Geldbeträge

variiren zwischen 3000 und 60,000 Mk . , und als Empfänger
werden Staatswürdenträger verschiedener Bundesstaaten ,

höhere Offiziere und Justizbeamte , Zeitungsredaktionen ,

Parlamentarier , Hofbeamte , Polizeibeamte und Aerzte be -

t . Der „ Vorwärts " schließt die Liste mit der Be¬

würben Die Broschüre erschien jedoch nicht — aus welchen
Gnml , ist nicht bekannt geworden . Nichts liegt nun
näher als die Annahme , daß die jetzigen Mittheilungen des

„ Vorwärts " das enthalten , was damals den Inhalt der

Züricher Broschüre bilden sollte . Denn Freunde der preu¬
ßischen Negierung werden es sicher nicht gewesen sein , welche
die Züricher Broschüre vorbereiteten , man geht also wohl
nicht fehl in der Vermuthiing , daß es Gesinnungsgenossen
des sozialistischen „ Vorwärts " waren . Weshalb ließen sie

HQH Nicht die Broschüre erscheinen , da sie doch keinen Grund
hatten , die Regierung zu schonen ? Daraus , daß das Er¬
scheinen der Flugschrift damals unterblieb , ergiebt sich von
mbst das Nrtheil über ihren Inhalt . Der „ Vorwärts " hat
sich aus Zürich das Material über den Welfenfonds ver¬
schafft und spielt es nun seinerseits als Trumpf gegen die

Regierung aus . Man stehl vor der Frage , was den „ Vor -
™ärty "

veranlaßt hat , die „ Enthüllungen " jetzt zu ver¬

öffentlichen , nachdem seine Gesinnungsgenossen im Sommer
davon Abstand genommen hatten . Diese Frage ist nicht
schiver zu beantworten . Im Sommer glaubte man von den

(£ " Einhüllungen "
nicht deS Eindruckes sicher zu sein , den

mau sich ^ t , gerade in diesem Augenblick , verspricht . TaS

M im Hinblick auf die momentane politische Lage erklar -

M W . In Frankreich hat der Panama - Skandal eine Er -

M Witterung des Staatsgebäudes hervorgerufen , die so heftig
M ist , dgß neben den Monarchisten auch die Sozialisten ihre

[ 3 <tt gekommen wähnen . Die „ rothe InternMouale "
rüstet

U - ? ch dort zum Sturm gegen die BourgeoiL - Hiepublik , um

M W ihren Trümmern den sozialistischen Staat aufzubauen .
■ «ulcre Sozialisten fühlen den Drang , ihren französischen

Ordern bei diesem Sturm gegen das Bestehende zur Seite

^ stehen , auch sie müssen Etwas gegen Regierung und Staat

| Wernehmen , und da ihnen anderer Stoff fehlt , so haben sie auf

Welfenfonds - „ Enthüllungen " zurückgegriffcn . Das ist
1 : Jp . Pudels Kern . Nicht nur auf die Negierung allein ist

stich
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i merknng , diese erste Hundert Quittungen werde vorläufig
inidin \ genügen , womit er andeuten zu wollen scheint , daß er noch

cm 2 ' E über weiteres Material verfügt .
so 26 .

41 . Jahrgang .
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Mit btn Vorarbeiten zur würdigen Bcgchrma
rheinischen Turnfestes in Darmstak

besseren Eigenschaften , vor Allein den guten
Hauptsache der vortrefflichen Aufführung .

und statt eint « glänzenden Lieutenants einen schlichteren Ehemann ,
einen vermögenslosen Negierungsassessor nimmt , ist auch kein Um -

es jenen oben erwähnten
Rollen und in der

Herrn Martini
spielte den leichtfertigen jungen Ehemann elegant und mit einer
gewissen , überlegenen Sicherheit , die seiner Darstellung fcvi * einen
angenehmen Zug gießt Hauptsächlich aber war es wieder das
Ehepaar aus der Proviuz , das in Gestalt des Herrn Wander ,
der den leichtfertigen , alten Eheherrn gab , und des Frl . Herman n
welche die gestrenge , praktische und wackere Gattin desselben
spielte und die wieder durch ihren Humor und ihr originelles
Sächsisch wirkte , den hauptsächlichsten Beifall errang .

'
Frl .

Pallatscheck spielte die Paula recht anmuthig , besouders gelungen
waren ihre schnippischen Auseinandersetzungen mit dem braven
Assessor , den Herr Förstncr spielte . Der schwindelhafte Oberst
wurde durch Herrn Gilzinger komisch , aber auch charakteristisch
in Erscheinung gesetzt . Frl . Dalldorf lag die Rolle der Estrella ,
der abenteuerlichen Gattin des Psendo - Effendi , der Tochter eines
italicuischen GypSwaarenhändlerS und einer geborenen Mandelkern ,
sehr gut , und daß sie am Schluß noch aus dem Souffleur¬
kasten plötzlich ein ganz klein wenig „ Bindfaden zog

"
,

kann man ihr bei der im Residenz -Theater bekannte »
und im Publikum beliebten Parforcejagd nach neuen Stücken
kaum übel nehmen . Außerordentlich drastisch wirkte eine Ausein¬
andersetzung auf türkisch zwischen diesem sauberen Gattenpaare .
Herr Grentzer als ehrlicher Rechtsanwalt , Frau Fredi -
Franken als seine „sorglose

" Gattin , ferner Frl . Scholz , die
leider sehr heiser war , Herr Engelh ardt und Fick . Sigl machten
sich auch , jedes für seinen Theil , um die Aufführung verdient . Die
Regie hatte sich, wie hier nun einmal üblich , wieder vortrefflich be¬
währt . Das gut besetzte Haus spendete dem flotte » Spiel reichen
Applaus , wie denn der äußere Erfolg des Abends ein durch¬
schlagender war . Jedenfalls werden die „ Sorglosen " alle Sorg¬
losen erfreuen . ßch . v . B .

stand , den man einer tiefer veranlagten Natur zu Gute halten'
önute , kurzum , das Stück hat einen durchaus kaleidoskopischen

Charakter , und fein literarischer Werth ist gleich Null .
Daß es gefiel , verdankt

----- MWW . ------------ 1 ist bereits der An¬
fang gemacht und der Exerzierplatz zur Benutzung als Festplatz i
überlassen worden . Der Großherzoa von Heffeu hat das Protektorat i
über das Fest übernommen . — Der Kreisvertreter empfiehlt die
zeitige Gründung von Reisesparkaffen , damit das iu diesem Sommer
in Breslau zu feiernde 8 . D e u t s ch e Turnfest , welcher eine

Ausland .
* Fneemtrnrg . Die - Weihnachtstaae haben den luxem¬

burgischen Zeitungslesern , wie der „ Köln . Ztg .
"

geschrieben wird ,' eine Erhöhung der Postgebühren für deutsche Zeitungen gebracht .
Den Anlaß zu der Neuerung boten die unausgesetzten Klagen
der inländisä )en Preffe über die ungleichartige Behandlung ,
die man ihr gegenüber den Blättern aus dem Deutschen Reich
angedeihen lasse . In der That stellte sich der Posttarif für
diese günstiger als für jene . Es war den dortigen Blättern
darum zu thun , einen niedrigeren Tarif für sich zu erwirken
« nd fo zu einer Verminderung ihrer Unkosten zu gelangen . Die
Regierung hat es aber vorgezogen , die Gleichheit dadurch
herzustellen , daß sie auch die deutschen Zeitilugen dem
höher » Tarif unterwirft . Da die meisten inländischen Blätter aus
deutschen Zeitungen znsamiuengeschmiedet werden und somit ein
starkes Bedürfnis nach deutschen Zeitungen vorhanden ist , so läuft
die ganze Neuerung für unfere Presse auf eine Vermehrung ihrer
Unkosten hinaus . So hat die Regierung auf allen Seiten Unzu¬
friedenheit hervorgerufeii . Der Leiter oes Postwesens ist zugleich
Generaldirektor der Finanzen .

* Frankreich . Der „ Petit Marseillais "
veräffeutlicht einen

Bericht über eine Unterredung mit Lonbet , in welcher dieser
sein Bedauern darüber ausgesprochen hat , daß fein Freund Rouvier ,
dessen Tüchtigkeit und Muth er kenne , in die Panama - Campagne
gerathen sei ; erhoffe , daß Rouvier siegreich aus der Prüfung
hervorgehen werde . Uebrigens achte er ihn nach wie * or . Die
Kammer habe sich durch einen Ausbruch übertriebenen Schamgefühls
hinreißen lasten und sei zu weit gegangen . In , Interesse der
Republik , die bedroht sei, müsse mit der Panama - Affaire schnell
aufgeräumt werden .

* Niederlande . In Sappcneer (Provinz Groningen ) fand
Samstag Abend eine Ansammlung von Arbeitslosen statt ,
welche durch Polizei und Militär zerstreut wurde . Heute ivnrbe ein
Soldat , der mit mehreren anderen den Angestellten der Fabrik zum
Schutze beigegeben war , angegriffen und schwer verletzt . Als be¬
rittene Polizei zur Hülfe heranrückte , wurde sie verhöhnt und mit
Steinen beworfen , woraus sie Feuer gab . Fünf Personen wurden
verwundet , darunter zwei tödlich . Drei Rädelsführer sind verhaftet .

Aus Kunst nnd Leben .
H . Frankfurter Stadtti,racker . Frankfurta . M ., 2 . Jan .

Als Neuiahrs -Ucberraschnng ließ inan am gestrigen Abend die ein¬
aktige Oper „ Gringoire

" von Jg . Brüll zur ersten Auf¬
führung gelangen . Das ansprechende Werk , das ja auch in Wies¬
baden bekannt ist , fand hier eine sehr beifällige Ausnahme , die es
wohl in erster Linie der vortresflichen Wiedergabe , nameiitlich in
der Titelrolle , zn danken hatte . Herr Naviasky , stimmlich wie
immer ganz vorzüglich , gestaltete auch darstellerisch den „ Gringoire

"

zu einer rührend - fesselnden Figur : der Vortrag des Liedes von
den Gehenkten darf als eine Meisterleistung bezeichnet werden .
Neben ihm sei besonders Herr Heine als „ König Ludivig

"
genannt ,

während wir über die „Lohse
" des Fräulein Blatterbaücr , die an¬

scheinend stinunlich gar nicht dispouirt war , lieber den Säfleier der
Nächstenliebe decken wollen . Die Aufnahme von „ Gringoire

"
in das Repertoire unserer mit Novitäteii kargen Oper muß als
eine recht erfreuliche Bereicherung angesehen werden . Hoffen wir ,
d.aß ihr weitere gute Werke folgen .

Die Vorträge Hey ' ls haben den großen Vorzug , daß sie belehr « »
ohne gelehrt fein zn wollen , daß sie stets Neues bringen und aleiM
zeitig trefflich unterhalten , eigene Erlebnisse , aus dem Leben 3
gnffene Episoden geben den Mitthellungeu des Redners stets 3
eigene ? Kolorit , so daß der Hörer nie ermüdet , lvenu er de « AuM
fubrungen einer solchen Vortrags folgt . Die deutliche , fllgemeN
verständliche Fonn , in der sich Hey ' l mit dem Publikum iu RappoA .
zu setzen weiß , hat ihm deshalb auf diesem Felde überall eine grotir
Beliebtheit verschafft . Diesmal wird das gewählte Thema „ HnmoM
ristisches ans dem Hochgebirge

"
bringen , Skizzen und Pllmdereieil

aus Sudbayern , Tvrol und der Schweiz , die fämmtlich auf Oelbsti
erlebtem süßen , auf Ausbeuten früherer Reisen des BortraaeudeM
Aus dem Lebe » der Gebirgsbauern , von den „ Schnadahüpfeln "

im ®
„Tnitzgestanzelu

"
, vom Tyroler Leben nnd der derben Art btil

Schweizer wird , Ivie wir hören , der Vortrag ein lebendiges Bild !
entwerfen , so daß and ) diesmal die Mitglieder des Seiucrbevercintl
einen angenehmen Abend während dcS Vortrags verleben bürftenW
Gäste sind willkommen .

~
= Religiöse Vorträge . Mit dem zweircn Samstag in

Januar wird Herr Religionslehrer vr . Spieß eine Reihe voi
wissenschaftlicheu Vorträgen beginne » , deren Zweck ist , das Intercffe
der Gebildeten der evangelischen Kirche für Religionsgeschichte anst
Reue zu wecken . Dieselben werden wöchentlich Samstags Abends
von 6 — 7 Uhr im Evaiigelische » Vereinshaiis , Platterstraße , ge¬
halten werden , und zwar zwei derselben wird ein jüngerer Historiwr
Herr vr . Pappritz aus Berliu , einen .Herr Pfarrer Sieber

’

einen Herr Religionslehrer Schneider für Herrn Spieß über¬
nehmen , wen » Letzterer dienstlich verhindet ist. Der Ertrag ist für
wohlthätige Zwecke , insonderheit zur lluterstützuug des Asyls für
entlassene weibliche Gefangene , beftimmt und eine möglichst reg ,
Betheiliguug erwünscht . Themata , die die Religious - nnd Kirchen¬
geschichte bis zum Ausgang der Reformation umfassen , sind einst¬
weilen in Aussicht genommen und werden jedes Mal besonders in
den Blättern augefünbigt werden , zunächst die drei ersten von
Herrn vr . Spieß : „ Vorchristliche Religionssysteme "

, „ Christen -
verfolgungen unter den römischen Kaisern " und „ Muhmnmed und
der Koran "

.

Residenz - Theater .

Montag . Zum ersten Male : „ Die Sarglosen "
. Lustspiel

in 3 Akten von Adolf L '
Arrouge . In Scene gesetzt von

Direktor W . H a s e m a n n .

Wer find die Sorglosen ? In dem „Lustspiel
"

finden wir u . A .
folgende Personen : Die Frau Reehtsanwalt Hoffmann nnd ihre
Tochter Paula , Beider anspruchsvolle , verzogene Wesen , die Alles
thun , den braven Gatten und Vater dem Ruin entgegenzuführeir .
Weiter ist da ein junger Banquier , der die licbenswerthe , seiner Zer -
streuungslust abholde Frau hintergeht , um mit dem abenteuernden
Weibe eines schwindlerischen , deutsch - türkischen Pseiido -Obersten in
Nähere Beziehung zu treten . Führen wir weiter den altbekannten ,
den Zügeln seiner Fra » entschlüpfenden nnd über die Stränge
schlagenden Schwiegervater an , so hätte » wir glücklich das vier -
Lätterige Kleeblatt zusammen , das Herr L '

Arronge als sorglos be¬
zeichnet , wahrend der deutsche Morakbegriff jene Persöulichkeiten
zum Mindesten als leichtfertige uud gewissenlose betrachte » würde . Aber
soll man sich über diesen innnerhin nicht mibedenklichen „ Schied unter "

touubern in enter Zeit , in der unsere deutschen Moralitätsbegriffe
täglich mehr verwirrt werde » ? Nun , mag Herr L '

Arronge jene
Personen immerhin „ die Sorglosen

" nennen , er kann die THat¬
sache doch nicht ganz verdecken , daß er allein der Sorglose ist , der
eine Anzahl bewährter Liistspielfigurc » in dankbare » Rollen vor¬
führt , sie angenehm , oft witzig plaudern uud reden läßt ,
einige ansprechende , theils gefühlvolle Episoden aiibringt
und dies Mixtum mibesorgt „Lustspiel

" nennt . Mit einer psycho¬
logischen Entwickelung der Charaktere giebt er sich nicht im Ent¬
ferntesten ab . Daß jener junge Ehemann seine Untreue nicht voll¬
ständig macht , daran ist nur das Schicksal in Gestatt eines Frendes
schuld ; daß jenes Töchterchen seinen Papa nicht wirklich rniuirt ;

( * ) Di » Fraurnemanzipackio » wird in nächster Z it wieder
einen guten Schritt weitergeführt werden . Bekanntlich erstrebt der
„ Frauenbildungsverein " den Besuch der Uuiverfität auch für das
weibliche Geschlecht . Weil aber gleiche Rechte mich gleiche Pflichten
bedingen , fo muß auch von den jungenDameri , die studircn ivolle » ,
völlige Gymnasialbildung vorausgesetzt werden . Diese zu erwerben
gründet genannter Verein zu Ostern 1893 das erste deutsche Mädcheu -
gymnafium in Weimar . Der Lehrplan der Anstalt ist berjeuige des
humanistischen GyiinrasinniS , uud mit großer Streune wird die
Vereinsleitnng darauf halten , daß die Zöglinge deuselven Grad
wisienfchaftlick >er Reife erlangen , wie ihn die Ablegung des Maturi - .
totsexamenS voraussetzt . Bei der große » Zahl der Frauen , die
schon jetzt auf die Ausübung ihres „ natürlichsten Berufes " als Haus¬
frau und Mutter verzichten muffe » , und bei dem immer allgemeiner
werdenden Bestreben , die heranwachsendeii Töchter zn einer ge¬
sicherten , selbständigen Lebensstellung zu führen , dürfte cs an An¬
meldungen ju der neuen Anstalt nicht fehlen .

ett
der Stadt Karlsruhe zu wohlthätigen Zwecken

, 000 Mark . — Eine von der „ Gesellschaft für modernes
a" in München eiitberufenc Versammlung beschloß nach einer
e bedeutender Reden einen Protest gegen die lex Heinze , soweit

; sie sich auf Kunst und Eitteratnr bezieht , und gegen die Ziisammen -
kvppelnng der Prostitution mit Kunst und Litteratnr . Die Anti -
femittn veriheidizten aufs Heftigste die Gesetzesvorlage .

- o - Turnerisches . In dem 18 . Rundschreiben , welches der •
Kreisvertreter des neunten Kreises ( Mittelrhein ) , Herr K Ro th -
ermel iu Darmstadt , an die Mitglieder des Kreis - Ausschusses und
Tilm - AusschuffeS erlaffen hat , weist derselbe zunächst auf den be¬
reits durch die Tagesblätter bekaimt geivordenen , am 25 . September D
v . I . zu Wilhelmsdorf bei RavenSbnrg in Württemberg erfolgtenD
Tod des Turner » Theodor Georgii , des Mitbegründers nudW
zuletzt Ehren - Vorfitzenden der Deutschen Tumerschaft , bin Die ge - W
sammte Tunicrschaft werde sein Andenken allezeit in Ehren halten , W
sein Wahlfprnch : „ Alle Stund ' aufrecht ! Ucberall Bahn frei !" werde W
auch ihr Wahlspruch sein . Der Kreis Vertreter ersucht die Mit - M
ghebet des KreiS - AusschnsseS, insbesondere di « Gauvertreter , geleaent - M
lich der demnächst abzithaltenden Gan -Turntage des Ablebens M
Theodor Georgiis zn gedenken . In dem Rimdschreiben mirbl
ferner mitgetheilt , daß der Ban der Erinnerungs - Turnhalle inl
Freilmrg a . d . Unstrut nnd der damit verbundenen NuhmeshalleM ,
iiber Jahns Grab Mangels genügender Geldmittel wieder um eklW
Jahr verschoben werden mußte nud nun im Frühjahr dieses Jahres W
begonnen werden soll . Die Vereine werden anfgeforbert , dieseW
Ehrenschuld tilgen zu helfen . Die zwölfte allgemeine Deutsche W
Turnleh -rer - Versammlung wird zn Pfingsten 1893 in HofW
a . d . Saale Mayer » ) stattfinden und werden dabei Vorträge ge - W
halten von Professor Dr . E . Angerfleiu -Berlin über : „ Sind dieW
Angriffe auf die bisherige Tnrnmethode gerechtfertigt ? "

, Direktor »
vr . I . C . Lion -Leipzig über : „ Vor hundert Jahren

" und Nm - W
verfitatslelwer Pawel - Wien über : „Turnunterricht und Jugeitdspiel "

. W
Mit den Vorarbeiten zur würdigen Bcgehmrg des 21 . Mittel - ■

A « s Stadt « nd Kand .
Wiesbaden , 3 . Januar .

+ Kos Nachricht . Ihre König ! . Hoheit Fra » Prinzessin
L our serst durch eine leichte katarrhalische Affektiv » an das Zimmer
geseffelt .

— Kurhaus . Morgen , Mittwoch , findet das erfte diesjährige
Karnevals - Konzert statt . Für dasselbe ist ein sehr amüsaittes
Programm anfgeflcllt , da ? feine erheiternde Wirkung auf die Be¬
sucher nicht verfehlen wird . Ein besonderes Eintrittsgeld wird
nicht erhoben , doch sind alle Karte » beim © » tritt vorzuzeigen .

= Kortrsg im Vrwrrbrvrrrin . Am Mittwoch , den
4 . d . M ., Abends 8 Uhr , wird , wie schon feit einer Reihe von
Jahren , Herr Kurdirektor Hey ' l für den Gewerbcverein im Saale
der Gewerbeschule wieder emen Vortrag halte » , der , wie die früheren ,
sicher stark besucht sei » dürste . Als Redner ist der Bortragende ja
schon seit langer Zeit bekannt , von allen Seiten kommen demselben
Aufforderungen zn , auch auswärts zu sprechen , leie denn Köln ,
Leipzig n . s. w . denselben alljährlich auf dem Programm führen .

nachtsabeud beschenkt man die Kinder , im Laufe der Woche
die Erwachsenen und am Neujahrstage die Untergebenen .

Hinsichtlich der Geschenke für die Kinder kann man nicht
iu Verlegenheit kommen . Alle großen Magazine verrm -
stalten mächtige Weihnachtsbazars an Spielsachen . Es ist
unbeschreiblich , welch

' ein Luxus hierin getrieben wird . Die
Puppen sind von einer Eleganz der Toilette , von einer
Complizirtheit des Mechanismus , sie laufen , sie sprechen , sie
rauchen , sie musiziren , und es fehlt bloß noch , daß sie auch die

Aufgaben der Kinder lernet ! . Ich halte das für keinen
Fortschritt . Der schaffenden Kinderphantasie wird in der

Folge gar kein Spielraum gelassen , die Naivität wird be¬

einträchtigt und dem Spiel mit der Puvpe der Nciz
genommen . Da sind so viele Rücksichten zu üben , daß der

Mechanismus nicht verdorben , die Kleider nicht zerknittert
werden , daß das Kind , der ewigen Vermahnungen endlich
milde , das kostbare Spielwerk bei Seite schiebt und schließ¬
lich dafür ebenso viel Jnterefle zeigt , wie für eine Figur im
Museum . Was hilft ' s , der Anstoß ist einmal gegeben !
Wir leben in dem Zestalter der Mechanik , und auch das

billige Spielzeug folgt diesem Zuge .
Dieses finden wir nicht in den Bazars , sondern , was

es in diesem Genre Neues giebt , das wird iu der Woche
vor Neujahr entweder von ambulanten Händlern auf den
Boulevards ausgeboten oder in den Buden feil gehalten ,
die zu beiden Seiten der großen Verkehrsader in dieser
Zeit errichtet werden . Diese

'
Buden , welche sich neben den

großen glänzenden Magazinen sehr seltsam und dürftig
ausnehmen , erschienen zum ersten Male im großem Revolutions -

jal >re , um im Jahre 1793 , als ein Edikt die „ etrennes “ als

„ öffentlich unnütz " erklärte , wieder zu verschwinden . Die
verschiedenen Regierungen haben sie , den Forderungen der
großen Geschäfts - Inhaber nachgebend , und auch wohl weil
in ihnen häufig Gegenstände mit einer politischen Pointe
feilgeboten wurden , von Zeit zu Zeit verboten , andere
wieder , um sich populär zu machen , gestattet . Seit 1852
trotzen sie dem Ansturm der großen Ladenbesitzer .

Das billige Pariser Spielwerk ist , um es kurz zu
sagen , die durch einen Hauch Pariser Geistes und Pariser
Geschmackes bewirkte Auferstehung der — Sardinenbüchse .

Nachdruck verboten .

Klanderei aus Seinebabel .

( Bon nnferem eigenen Korrespondenten .)

St . Paris , 30 . Dezember .

Wenn ich recht unterrichtet bin , betet jeder Franzose :

„ Lieber Gott , laß mich doch am Vorabertd der Etremies -
Woche sterben .

" Dieser Wunsch ist gar nicht so unchristlich ,
denn nach Einsührung der tunen Lehre wurde der alte heid¬
nische Brauch der „ strena “

, der Neujahrsgeschenke , auf das
Allerstrengste von der Kirche verboten . Das Wort „ etrennes “

ist , römischen Ursprungs . Nur war zu römischen
Zeiten die Geschichte gerade umgekehrt wie heute .
Die Hochgestellten empfingen die

"
Geschenke khrer

Untergebenen , und die römischen Kaiser hielten acht
Tage lang die Hand auf , um zu nehmen . Das hat
sich nun vollständig geändert , und der Reiche giebt heute den
Armen , der Vorgesetzte den Untergebenen . Das wäre ja au
sich so übel nicht , wem nicht die Untergebenen glaubten , ein
Recht auf die , ,etrennes “ erworben zu haben und damit
dem Geber die Freude des Gebens raubten . Der Begriff
der Untergebenen ist dabei hier ziemlich wen zu stecken , er
erstreckt sich nicht bloß auf die Dienstboten , auf den vor der
Etrennes - Woche katzcnsteundlich werdenden widerwärtigen
Portier , nicht bloß auf die Kellner der Lokale , wo wir
unsere Mahlzeiten nehmen , auf den Haarpsteger , dem wir
die Zierde nuferes Hauptes und unseres Kinnes zur Ver -
fchöncrung anvertrauen , nicht bloß auf das Bäckermädchen ,
das uns des Morgens die warmen Semmel ins Haus bringt

'

auf die Wäscherin mit dem ewigen Veilchenstränßcken , nein
'

auch auf den Postboten , den Telegraphenjimgen , den
Laternenanzünder , den Mann , der unsere Schntutzkästen vor
den Thüren leert , den . . . ich könnte das Verzcichniß er¬
weitern , aber wozu ? Es würde dies zu sehr nach dem
Schrei des zum Steine geschleppten Opferthieres klingen .

Hiermit ist nun nicht gesagt , daß man sich nicht auch
Urfter . sich beschenkt . Damit der Schmerz ein möglichst langer
fei , ist man in den letzten Jahren onf die geniale Idee ver¬
fallen , eine Trllogie des Schenkens einzuführen . Am Weih -

Das Viertel , in welchem die Zurichter der „ matiere pre - 1
mi6re “ wohnen , liegt in jener unheimlichen G . gend der I
Roquette , in der Nachbarschaft des Hinrichtungs - Platzes und 1

am Fuße des Pere Lachaise . Will der Leser einmal mit ■
mir in eine solche Arbeiterwohnung ein treten ? Sie hat 1
nichts sehr Anziehendes . Noch ehe wir uns der ühür der I
in der vierten Etage liegenden Wohnung nähern , dringt uns |
ein furchtbarer Geruch entgegen . Wir öffnen . Mit dem I
tausendfach verstärkten pestilenzialischeu Hauch schlägt unS I
eine Gluthhitze und ein beißender Rauch ins Gesicht . Der I
Raum ist klein , die nackten und verfallenen Wände ge - I
schwärzt , die Lust nicht zu athmen , und dentwch leben hier I
fünf Personen : Vater , Mutter und drei Kinder , von denen I
das älteste noch nicht sieben Jahr alt ist . Sie Alle sind 1
damit beschäftigt , das Material für das „ dreizehn Sons " - 1
Spielwerk vorzubereiten . Nachdem sie in frühster Morgen - ■

stunde aufgebrochen , jeden Pouballe - Kasten , jeden Kehricht - I
Haufen , die Rinnsteine selber , nach alten Sardinen - , I
Hummer - und Konserven - Büchsen durchsucht , haben sie , heim - I
gekehrt , sich nicht der Ruhe überlassen können . Der Ofen I
wird zur weißen Glühhitze gebracht und auf ihm die I
Büchseu - Ernte ausgebreitet , um die Löthungen zum Schmelzen I
zn bringen und das Zinn , welches das Blech bedeckt , zu |
entfernen . Hieraus wird das Metall glatt gehänimert , sor - 1
tirt und zu den Fabrikanten der Bus Bellerille gebracht . 1
Die ganze Familie verdient mit diesem Gewerbe etwa vier 1
bis fünf Francs den Tag , und auch dieser Verdienst wird 1
den Armen verkümmert , seitdem sich eine große Fabrik mit

’

der Verarbeitung alter Büchsen beschäftigt . Die Operationen ,
denen man darauf die Rohstoffe unterwirft , sind das Aus¬

schlagen ober Zuschneiden , das Zusammeusetzcn und Löthen \ j

und schließlich das Firnissen und Dekoriren . Während der (

letzten fünf Monate im Jahre beschäftigt diese Industrie
verschiedene tausend Arbeiter . Die Unfertiger der Stanzen
und die Zuschneider werden am besten bezahlt , sie verdienen |
bis zu 90 Cts . die Stunde . Für die Dekoration , für das

Firnissen werden Frauen - und Kinder - Hände verwandt , die
es von 1,25 bis auf 3 Francs den Tag bringen können .
Der Gesammt - Umsatz beträgt , wenn man einer Ziffer des

„ Figaro " Glauben schenken darf , 20 — 25 Millionen .
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weite Reise nöthig mache , auch den Mittelrheiukreis an Zahl und
turnerischer Bedeutung seiner würdig vertreten finde .

= Die wissenschaftlichen Abendnnterlsaltnngen des
Nassauischen Vereins für Raturtnnde " werden Donnerstag , den

5 . d . M ., in gewohnter Weise wieder beginnen .
- -- Uortrag . Herr Prof . Dr . Büchner aus Darmstadt

wird für den hiesigen Freidenker - Verein demnächst wieder
einen öffeutkichen Vortrag halten , zu dein die Mitglieder des Ver¬
eins , wie immer , freien Eintritt haben . Herr Prof . Büchner wird
über das Thema : „ Der vorgeschichtliche Mensch

"
sprechen .

• o - Die Erbreiterung der WarKtstraßr n : . deren engsten
Stelle , „ am Uhrthurm

"
, Wirb nun bald Thatsache , denn heute ist

mit dem Abbruch des Hamburger u . Weylscheu Hauses be¬

gonnen worden . Das bekannte Manufaktnrwaaren - und Leincu -

gcfchäft der Firma Hamburger u . Wehl ist während des Neubaues
deren Hauses im Renbau der Herren Beckel n . Wcstenberger

„ Zur Zauber flöte
"

, Ncugasse 7 , nntergcbracht .
— Kandrlsrrgifter . Der Kanfmanu Herr Ernst Wolff

ist aus der Firma „ Friedr . Marburg
"

(Weiuhandlnng und Liquenr -

fabrik ) ausgetreten ; dieselbe wird von der Wittwc Friedr . Mar¬
burg allein fortgesührt .

— PostverKehr . Als unbestellbar sind zurnckgekommen : Ein
am 20 . Dezember v . I . bei dem Postamte I hier ausgeliefertcr Ein¬
schreibbrief , Aufg .- Nr . 648 , an Herrn Gustav Blunr rn Lützenhardt ,
Post Schopfloch,

'
und ein am 28 . Dezenibcr b . I . bei beut Post -

« ite IV ( Berliner Hof ) hier aufgelieserter Einschreibbrief ,
Jnfg .- Rr . 361 , au Herrn Kaspar Franke , Musiker hier , Hermann¬
straße 43 . Die unbekannten Absender obiger Sendungen haben sich
innerhalb vier Wochen zu Hielten .

— 3 « r Marnung . Der Rentier B . in Berlin unternahm
es in vergangener Woche , sich den Trauring vom Finger zn feilen ,
lvsil ihm ber Ring zu eng würbe . Er verletzte sich dabei mit der
Feile nur unbedenlend ; trotzdem schwoll der Finger an und später
auch der Arm . Der Rentier nahm leider erst dann ärztliche Hülfe
in Anspruch , als es zu spät war , und mußte sterben . Die Gold¬
schmiede besorgen das Abfeilen ober „ Durchknipseu

"
solcher zu eng

gewordenen Riilge ganz gefahrlos .
— Konkurs , lieber das Vermögen des Domänenpächters

Louis Thelen zu Hof Mechtildshausen bei Erbenheim ist am 31 .
Dezember das Konkurs -Verfahren eröffnet worden . Konkurs -Verwalter
ist Rechtsanwalt Guttmaun hier . Konkurs - Forderungen find bis
zum 1 . März 1893 bei dem Amtsgerichte in Hochheim a . M . cin -
zumelden . — lieber das Vermögen des Buchdruckers und Litho¬
graphen Franz Deßloch zu Langenschwalbach wurde am 31 . Dez .
das Konkurs - Verfahren eröffnet . Konkurs -Verwalter ist Rcchts -
miwal ^ vr .

^
Iünger in Langenschwalbach . Anmeldungsfrist bis zum

— Zum Herold heißt die neue , recht gediegen eingerichtete
Restauration in der Adolfstraße 3. Der Inhaber desselben , Herr
Karl Baur , früher Oberkellner im Kurhanse , bat durch seine bis¬
herigen Leistungen bewiesen , daß er allen berechtigten Ansprüchen
nachzukommen versteht . Preiswiirbige Weine erster Firmen und
eine vorzügliche Küche dürften selbst den verwöhntesten Geschmack
befriedigen .

— Gin großer Skandal spielte sich gestern Abend wieder
in und vor der Käsebierschen Wirchschaft in ber Metzgergasse ab .
Mehrere Burschen , welche daselbst in Streit gerathen und von dem
Wirthe au die frische Luft gefetzt worden waren , schlugen von außen
die Fensterscheiben der Wirthschaft ein , suchten aber bei dem Er¬
scheinen eines zu Hülfe gerufenen Schutzmannes das Weite . Während
der Beamte das Lokal betrat , wurden von außen wieder mehrere
Schläge gegen die Fensterläden geführt , und während der Schutz¬
mann aus dem Hause trat , ergriff der Skandalmacher , es ist dies
der 18 - jährige Arbeiter Wilh . Müller aus Montabaur , schleunigst

.. die Flucht . Der Flüchtling wurde aber von dem Schutzmann ein -
geljolt und in Numero Sicher gebracht .

- o - Kcftbwechlel . Herr Fabrikant Eduard Genke hat sein
Hans Bleichstraßc 24 an Frau Privatier Friedrich Koch Witwe ,
hier , verkauft . — Herr Kaufmann Ferdinand Eschenbrcnner
verkaufte 4 Ar 85,50 Qm . Bauplatz an der Viktoriastraße an Herrn
Rentner ^ akob , genannt Julius Deitelzweig , hier . — Durch
die Vermittelung der Immobilien -Agentur von M . Edelstein kaufte
Herr Privatier Karl He usche das Haus des Herrn PcterFreihen -
Lahnstraße 48 hier .

.
* Kiedrich , 8 . Jan . Wie die „ Tagespost

" meldet , wurde
zwischen Biebrich und Kastel in der Nacht vom 30 . zum 31 . Dez .
ein Fuhrmann von drei Burschen an gefall en . Auf das Hülfe -
rufen des Bedrohten sprangen jedoch zwei Männer , welche int
Innern des Wagens saßen , heran ? und hieben derart auf die
Räuber ein , daß diese beit Rückzug antreten mußten . — Auf Grund
des § 18 des Gesetzes vom 12 . März 1881 , betreffend die Ausfüh¬
rung des Reichsgesetzes über die Abwehr und Ilnterdrücknng der
Vievfenchm , sind vom Kreis - Ansschuffe für die Dauer des Jahres
1893 für Biebrich - Mosbach die Herren Laudwirth Kourad Kaiser

Adolf Schneider und Heinrich Friedrich Schneider zu Schieds -

mäuueru gewählt worden . „— Fraarnstein , 2 . Jas . Gestern Abend sand hier tm
Saale des Herrn Anton Reitz die Ausführung des geistlichen
Spieles „ Josef und seine Brüder "

durch ben hiesigen „ Cäeilien -

Verciu "
statt . Mit vielem Ernst entledigten sich die Darsteller

ihrer oft sehr schwierigen Rollen . Besonders gefielen die Herren
K . Demannt I . als Vater Jakob , I . Emmelheiuz als Josef , Karl
Demaunt II . als Simeon , ferner Fräulein E . Demannt als

Tochter Jakobs und Fräulein Anna Rappenecker als Sklavin .
Ueberhaupt ging die ganze Darstellung unter der bewährten Leitung
des Herrn ObergärtnerS Rühl tadellos von Statten . Unser Cäeilien -

Verein hat sich wieder einmal in seiner ganzen Leistungsfähigkeit
gezeigt , wofür ihm die wohlverdienten Lorbeeren nicht ausgeblieben
find .

'
Der große Saal war überfüllt . Eine gemnthliche llutcr -

haltuug nach Schluß ber Vorstellung hielt die Zuschauer bis zur
frühen Morgenstunde beisammen . Eine nochmalige Aufführung
wurde in Aussicht gestellt .

* Winkel , 3 . Jan . Herr Krombach , seither Diätar an
der hiesigen Eisenbahnstation , früher Lehrer int Kreise Usingen , hat
kürzlich fein Examen als Assistent mit Auszeichnung bestanden und

ist nach Schier stein a . Rh . versetzt worden .
* Dom Rhein , 3 . Jan . Das seit einiger Zeit geübte Spar¬

sam keitspriuzip der Eisenbahn - Verwaltung kommt
nach verschiedenen Seiten hin zur Geltung . Nachdem auf der dies¬

seitigen Strecke mehrere Bahnwärterposten ganz cingegongeit sind ,
andere neuerdings durch weibliche Personen bezw . Invaliden ver¬
waltet werden , beginunt man damit , wie der „ Rheing . Auzgr .

" be¬
richtet , die den Bahnkörper entlang gelegenen Weinberge und Grund¬
stücke , welche bisher den Bahnwärtern und untern Eisenbahnbeamten
in Benutzung gegeben waren , zu Gunsten der Bahnverwaltung
theilweise zu verpachten .

Gerichtssaal .
- o - Wiesbaden , 3 . Jcm . (Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsrath v . Adelebsen . Vertreter ber Königlichen
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Steinhaus . — Zu¬
nächst wirb gegen beit Buchhändler Franz Hugo Maria Vobrich
aus Le ob schütz in Schlesien wegen Unterschlagung und Betrugs
verhandelt . Im Sommer 1891 erhielt B . von dem Buchhändler
Voigt hier Zeitschriften im Verkaufswerthe von 8 Mk . mit dem

Auftrage , darauf Abonnenten zu werben . B . verpfändete die

Zeitschriften für 4 Mark einem Maler , ließ sie aber daselbst
zurück , und V . mußte sie einbüßen . Von Buchhändler Dietrich
erhielt der Angeklagte sodann eine Liste zur Subskription auf die

„ Schriften und Denkwürdigkeiten Moltkes "
. Es war ihm dafür eine

Provision von 4 Mk . für das ganze Werk und von 50 Pfg . für
den einzelnen Band zngesichert . Durch Fälschung mehrerer Namen
in der Liste hat B . sich die Provision erschwindelt , auch auf drei

Rechnungen die Quittung durch die Unterschrift des Herrn Dietrich
gefälscht . Er hat demselben insgesammt einen Schaden von 16 Mk .
zugefngt und entschnlbigt dies mit großer Roth , in welcher er und

feine Familie sich damals befunden hätten . Da Bobrich inzwischen
wegen ähnlicher Vergehen zweimal bestraft worden ist , so verfällt er
heute unter Einrechnung ber in Dresden rmbLiegnitz gegen ihn er¬
kannten Strafen von 1 Jahr 6 Monaten und 1 Jahr
Gefängniß in eine Gesammtstrafe von 2 Jahren 9 Monaten

Gefängniß und in 5 Jahre Ehrverlust . — Der 16 Jahre
alte Taglöhner Johann Dernier zu Nievern hat am
23 . Oktober v . I . aus geringfügiger Ursache einen Alters¬

genossen durch einen Messerstich nicht unerheblich verletzt , so daß
derselbe mehrere Wochen arbeitsunfähig war Er wird mit
6 Monaten Gefängniß bestraft und ihm 1 Monat der Unter »

suchnngshaft angerechnet . — Ter vielbestrafte Gärtner Johann
Kletti , genannt Graf , hat von dem Wenzfchen Eiskeller an der

Kellerstraße zwei Körbe und gemeinsam mit feiner Ehefrau eine

größere Quantität Acpfel gestohlen . Kletti wird wegen Diebstahls

zn 5 Monaten Gefängniß und wegen Felbpolizei - Uebertretung zn
14 Tagen Haft , feilte Fran wegen ber llebertrctung zu 1 Woche

Hast vernrtlicilt . — Der in H ö ch st a . M . beschäftigte 20 Jahre
alte Fabrikarbeiter August Liebeck ans Steinbach , Kreis Hünfeld ,
hat am 16 . Oktober v . I . ohne Weiteres mit seinem Kollegen Benda
Streit angefangen und in dessen Verlauf seinen Gegner mit einem
Messer am Kopfe schwer verletzt . Er hat diese Rohe ^ mit einem
Jahr Gefängniß zu sühnen . — Der 25 Jahre alte Kutscher
Karl Münch aus Suhl , welcher am 23 . März o . I .
int Hause Lonisenstraße 14 hier Schlüssel und eine Zither mit Holz -

Ät gestohlen hat , wird , da er mehrfach vorbestraft ist , zn
onaten Gefängniß verurtheilt . — Der Vergolder Franz Huber

aus Benzheim , zuletzt in Mannheim , hat am 26 . Oktober v . I .
in Worms einem Arbeiter nach Eröffnung eines Koffers mit
falschem Schlüssel 4 Mark und einen fönt , einem anderen Arbeiter
4 Mark sowie Uhr und Kette , am 5 . November in Durlach Hose ,
Rock und Weste sotvie eine Haar - Uhrkette mit Goldbeschlag gestohlen ,
endlich am 11 . November dahier den Versuch gemacht , einen An -

ug , den er bereits unter dem feiuigeu auf dem Leibe trug , zu

stehlen . Das Urtheil lautet auf 1 Jahr Gefängniß . — Die letzte
Verhandlung gegen den Maurer Anton Jos . König aus A ß m a n n s -

Hausen , welcher der Verleitung zum Meineid beschuldigt wird ,
wurde auf Antrag dessen BertheidigecS behufs weiterer Zcugen -

ladimgeu vertagt .

Kleine Chronik .

In Darmstadt wurde Banquier Hermann Eschborn vor einigen
Tagen auf ber Jcigb verwnnbet . Ein Schrotkorn hat die
Schädelbecke durchbohrt und ist bis zum Gehirn eingedrungen .

Ein entsetzlicher Akt spielte sich dieser Tage auf dem
Bahnhofe iit Kottbus ab . In großer Aufregung erfäfien der Effen -

bahnwagenmeister Lehmann auf dem Bahnhofe und warf sich vor
die Maschine eines eben einlaufenben Rangirzuges . Er wurde furcht¬
bar zermalmt und auf ber Stelle gelobtet . Bald danach erschienen
die Kinder Lehmanns , nach ihrem Vater schreiend , und gaben an ,
er habe daheim die Mutter nach einem boraufgegangenen Streite
ersto che n . Der Manu war kurz vorher vom Nachtdienst nach
Hause gekommen .

Bei Brüssel fand am Douuerstag Nachmitlag ein Pistolen -
duell zwischen dem Major Gillain vom 1 . Husareuregimcut und
beut Kaufmaniie van ben Bergh statt . Letzterer wurde getöbtet .
Ursache be8 Zweikampfes sollen anouhme Briefe gewesen fein .

Die Bettler von Barcelona haben ein Kartell unter sich
abgeschlosscit , traft besten sic sich verpflichten , alle vom Publikum
erhaltenen Zwei - CeiitimeSst ticke gänzlich aus bem Verkehr zu ziehen
und so die Leute zu zwingen , ihnen die nächstgrößte Scheibemünze
von fünf Centimes zu geben .

Vermischtes .
* Ein Skandal . Der Polizei in Leipzig ist es vor Kurzem

gelungen , ein sogenanntes Absteigeguartier aufzuheben , in dem
wohlsituirte junge und alte Lebemänner ihre „ galanten
Abenteuer "

aitssührten . Die Erbitterung über ben begangenen
Verrath veranlaßte hierauf bie betreffende Wirthin , ber Polizei
weitere vierzehn solcher Absteigequartiere derselben Art namhaft
zu nut eben , deren polizeiliche Aufhebung nunmehr ebenfalls erfolgte .
Infolge dieses Einfchreitens ist einemroße Zahl angesehener Bürger -

familien in geradezu erschreckender Weise bloßgestellt worden , denn
die betheiligten „ Damen " waren nicht Prostimirte , sondern Frauen
und Töchter achtbarer Bürger . Ein großer Sensationsprozeß wird

zweifellos demnächst diesen polizeilichen Enthüllnngen folgen . Einige
von den betheiligten Persönlichkeiten sind bereits verhaftet worden ,
so beispielsweise die Ehefrau eines biederen Handwerkers , die nach¬
weislich ihre eigenen Töchter , zwei bildschöne junge Mädchen , der

Schande preisgegeben und dieselben zur gewerbsmäßigen Unzucht
aitgehalten hat .

Ei » - und Maffrrftands - Nachrichten .
Mainz . 2 . Rheni 12 U . Mitt . 0,63 + 0,10 m . Kaub , 2 .

Rhein 7 II . Morg . 1,38 + 0,27 m . Koblenz 2 . Rhein 6 . U . Morg .
1,64 — 0,06 m . Rhein und Mosel treiben viel Eis . Das Eis hat
sich oberhalb der Loreley festgesetzt ; die Steigung des WafferS da¬
selbst ist Stanwasser .

Geldmarkt .
- m - CourSbericht der Frankfurter Börse vom 3 . Jan .

Nachmittags 12 ' /- Uhr . — Crebii -Actieit 265 ' / «, Disconto - Comman -
dit - Antheile 177 .10 , Galizier 184 ' / - , Lombarden 77 "/, , Egypter
99 ' / - , Portugiesen 21 .80 , Italiener 92 ' / «, Ungarn 96 ' / - , Schweizer
Central 114 70 , Gotthardtbahn -Actien 153 .90 , Nordost 103 .80 ,
Union 67 .30 , Prinee Henri — , Dresdener Bank 136 ' / - , Hibernia
— .— , Laiirahütte - Actien 91 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks - Actien
128 , Bochumer 114 .70 , Harpener 121 .20 , Berliner Handelsgesell¬
schaft 134 , Mittelmeer — , Bmique Ottoman 114 .10 , Rnsfifche
Noten 204 , Rordd . Lloyd 91 ' /«. Tendenz : fest .

Letzte Nachrichten .

Kerlin , 3 . Jan . Die „Nordd . Allg . Zkg ." hebt in entern
neuen Artikel über die Militärvorlage hervor , daß die Gegner der
Vorlage mit dem Vorschläge , die zweijährige Dienstzeit zu be -
tvilligen , aber an der jetzigen Präsenzstärke festznhalten , ganz
tguorirett , daß die zweijährige Dienstzeit organisch eine höhere
Präsenzstärke bedinge . Die Bewilligung von Geld unter Be¬
dingungen , bereit Erfüllt g, militärisch betrachtet , das Gegentheil
von der augeftrebten Verbessern - g und Stärkung der Armee er -

zieUe , könnte die Regierung nicht °
R eytiren . Geld zn solchem

Zwecke zn erbeben , könne eilte gewissenhafte Regierung - icht ver¬
antworten . — Stadtverordnetenvorsteher Stryck richtete an die
Stadtverordneten ein Schreiben , in dem er mittheilt , er befinde
sich nicht in der Lage , falls feine Wiederwahl beabsichtigt fei , die¬
selbe anznnehmcm

M « hentise Abend - Airsgabe « nrfatzt 6 Sette » .

Das kleine Spielzeug der Boulevard - Buden und der

Straßenverkäufer ist immer modern und neu , und wenn ein

Spielzeug des verflossenen Jahres wieder auf den Markt
kommt , so kann man sicher feilt , daß eine wesentliche Ver¬

besserung daran angebracht ist . Kanonen sind immer eine sehr ge¬
suchte Waare unserer Kinderwelt . Diejenigen , welche früher
alten Systems waren , find in diesem Jahre Hinterlader und

haben eine stellbare Rußschraube . Luftdruck , Sprungfeder ,
Uhrwerk , Kautschuk heißen die Motoren der sich int Gleich¬
gewicht haltenden Zweiräder , der Lokomotiven , die die Be¬

wegungen der durch Dampf getriebenen kopiren , der traben¬
den Kavalleristen , der graziös durch einen Reifen springenden
Kunstreiterin , der Angler von wahrhaft überwältigender
Komik . Die Polizei hat in dem letzten Jahre mit großem
Eifer die maulkorblos herumlaufenden Hunde verfolgt . Der

Pariser liebt seinen „ toutou “ über alle Maßen , er hat das
Gebot des gestrengen Polizei - Präfekten Herrn Lozö , die

Hunde nicht ohne Maulkorb ausgehen zu lassen , schwer
« npfundeit , und Alles hat in Paris gegen die die Hunde
verfolgende Polizei Stellung genommen . Der Weihnachts -
markt hat sich dieses Verhältnisses bemächtigt . Die Menge
umdrängt die Bude , in welcher ein Hund von einem Schutz -
Ulann verfolgt wird — die Hundefängerei wird hier von
dem „ sergent de rille " ausgeübt — eben hat der Polizist
den Hund erreicht , da stülpt sich dieser einen bis dahin ver¬

borgen gehaltenen Maulkorb aus die Schnauze . Auch ein

auf den famosen Schwindel bezügliches Spiel werk erschien
«mf den Boulevards , aber es muß etwas besonders Vedenk -

kiches gewesen sein , da die Polizei sofort darauf Jagd ge -
« acht und auch die Vorräthe bei den Fabrikanten kon -

Dzirt hat .
Es verlohnte sich der Mühe , alle Jahre diese Spiel¬

werke zu sammeln , sie würden einen interessanten Beitrag
Mr Ksltsrgeschichte Frankreichs bieten . Durchweg zeichnen
Pt sich durch leichte , gefällige Form und saubere , die ge¬
schickte Hand des Parisers verrathende Arbeit auS . Auch
die Spiele der Mädchen unterliegen der Umwandlung .
Trotzdem Paris die Heimath der Puppen ist , spielt das

französische Mädchen doch wenig mit diesen . Frühzeitig in
die Pension gebracht , lernt es die mütterliche Fürsorge für

die Kinder nicht feinten , der Nachahmungstrieb wird daher
nicht geweckt . Fälle , wo , wie bei uns , fünfzehnjährige
Mädchen mit Puppen spielen , sind hier kaum denkbar . Noch

weniger wurde das bei uns so beliebte „ Kochen
"

hier ge¬
übt . Seit einigen Jahren sicht man jedoch allerliebste Koch¬

herde aus Eisenguß zum Verkauf ausgestellt , auf denen

gleichzeitig ein Kinderkochbuch liegt , das erste und einzige ,
welches bis jetzt in Frankreich existirt . Es stammt aus der

Feder einer seit langer Zeit in Frankreich lebenden Dame ,
Madame Mary Brandes , einer Engländerin , die an einen

deutschen Schriftsteller verheirathet ist . Das Buch hat eine

gewisse kulturelle Bedeutung für Frankreich , es hat das

Kochen der Kinder in System gebracht .
Das beliebteste Weihnachtsgeschenk für die Kinder bleibt

das Buch . Jedes Neujahr bringt eine Unsumme Kinder -

litteratur hervor . Mit ängstlicher Spannung werden von

den Knaben die phantastischeit Bücher von Jules Verne er¬

wartet , doch auch die nützlichen Werke , welche die Jugend in die

Geheintnisse der Natur einführen , die das „ Pourquoi
“ und

das „ Parceque “ (zwei reizende Mädcheubücher ) der Dinge
geben , werden von der wißbegierigen Jugend verschlungen .
Dem jungen Achilles wurden Waffen in die Wiege als An¬

gebinde gelegt , Waffen , mit denen er sich in jenen Zeiten
brutaler Gewalt feinen Lebensweg zu bahnen hatte . Wir

bringen heute unseren Kindern als Geschenk in den Büchern

auch Waffen , aber Waffen des Geistes zu dem um Vieles

schwerer gewordenen Kampf , dem Kampf ums Dasein im

Zeitalter der Civilisation .
Das Etrennes - Geschenk der Erwachsenen bleiben die

Blumen , die Bonbons , die Bibelots . Namentlich spielt der

Bonbon eine große Rolle . Nennt man doch den Stillstand
der parlamentarischen Kämpfe vor Neujahr , diese von Parla¬
mentariern und Journalisten heiß begehrten Ferien , die „ Treve
des eonfiseurs “

, den „ Konditor - Waffenstillstand "
. Zu jedem

Jahreswechsel entstehen neue Schöpfungen , nicht bloß in künst¬
lerisch schönen Bonboimieren , sondern auch in Bonbons selber .
Als besonders „ Chic

"
gilt es , aus den großen Häusern von

Marquis Pihan , Boissier diese Botibonniören zu beziehen .
Die Preise hierfür sind fabelhaft . Die Einbildung thut auch

hier Alles , und ich habe sehr verwöhnte Damenschnäbel gute

Chokolade von dem Allerwelts - Kaufmann Potiu aus diesen
Bonboniiic -ren als solche der berühmten Firmen verzehren
sehen . Die Rundreise - Bonbonniere spielt zu Neujahr in

Paris eine nicht unerhebliche Nolle .

Aber auch dem Armen ist Gelegenheit geboten , sein Ge¬

schenk an Bonbons oder den zu Neujahr sehr beliebten

„ marrons glaces
“ für ein Billiges einzukaufen . In den um

die großen Boulevards gelegenen Straßen eirculiren große

Handkarren , auf welchen diese Waare feil geboten wird .
Es sind dies häufig verunglückte , aber sehr genießbare
Produkte großer Fabriken , eine Art Ausschuß , ober auch in

her Qualität minderwerthiges , aber immer sehr appetitliches
Material . In den großen Magazinen sind in den Spiel -

waareu - AbtHeilungen in diesem Jahre dergleichen Karren

im Kleinen , doch noch immer so groß nachgeahmt , daß sie
als solche als Spielwerk dienen tönuen , nachdem die auf
ihnen aufgethürmten Leckereien vertilgt worden find .

Für die Dienstboten und Untergebenen zerbricht man

sich zu Neujahr hier nicht sonderlich den Kops . Es kommt

nicht daraus an , Freude zu machen , sondern sich abzufindeu .
Man giebt in besseren Haushaltungeit meist Geld , und

zwar , wenn der Dienstbote einigermaßen zufrieden stellt
und ein Jahr lang im Hause gewesen ist , einen Betrag in

der Höhe des Monatsgehaltes . In kleineren Wirthschaften
findet man fich bei dem Mädchen mit dem sogenannten
Kleider - Coupon ab , der , mit schönen Etiquetlen versehen ,
in allen bedeutenden Magazinen um die Neujahrszeit in

großen Vorräthen und in großer Auswahl zu finden ist .

Dieser unselige Kleider - Coupon bildet das Stichblatt der

Witze der Sozialdemokraten , die , indem sie dieses Geschenk
mit der Lauge ihres Spottes begießen , damit hoffen , die

Dienstboten gegen die Herrschaft aufzulehnen .

Der Leser sicht , wft sind hier weit ab von unserer
„ fröhlichen , seligen " Weihnachtszeit , die zwar für den

Schenkenden sich zuwellen auch recht sorgenvoll gestaltet ,
aber doch immer ihren poetischen Reiz wahrt . In Frank¬
reich sind die alten heidnischen Beziehungen der Tage um

Weihnachten beibehalten , und von einem Feste berjßiebe ist

wenig zu spüren . Stick .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , 3 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

5 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . üstner .
Programm :

1 . Persischer Marsch ........... Joh . Strauss .
2 . Sehauspiel - Ouvertuie ......II . Hofmann .
3 . Sarabande in H -moll .......... J . S . Bach .

für Orchester bearbeitet von H . Rehbaum .
4 . II . Finale aus „ Fidelio “ . . . . . . . . Beethoven .
5 . Wiener Bathhausballtänzc , Walzer Joh . Strauss .
6 . Koratenmarsch , Concertstück für Harfe allein Zamara .

Herr Wenzel .
7 . Fragment aus dem Manzoni - Requiem . . . . Verdi .
8 . Fantasie aus „Cavalleria rusticana “

. . . . Mnscagni .

Abends 8 Uhr :

6 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches *ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Konak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „Paragraph 3 “
....... Suppe .

2 . Menuett aus „Berenice “
......... Händel .

3 . Introduction aus „Die Zauberflöte “ Mozart .
4 . Mitternachts -Polka ......... . Waldteufel .
5 . Ouvertüre zu „Alfons und Estrella “

. . . . Frz . Schubert .
6 . Adagio aus der Sonate pathetique . . . . Beethoven .
7 . Potpourri aus „Undine “

Lortzing .
8 . Valse aux flamboaux Fahrbach .

Lokal - Gewerbeverein .

Mittwoch , den 4 . Jannar 1893 , Abends
8 Uhr ,

Vortrag
des Herrn Knrdirector Iley ’ l ,

„ MmWes ohs SkniKlWirge
"

( Skizzen aus Südbayern , Tyrol und der Schweiz ),
im Saale der Gewerbeschule ,

Wellritzstraße 34 .

Gäste sind willkommen . 162

__________________
Der Vorstand .

Boehm ’
s

„ Saponia “

putzt und polirt gründlich und rasch

Kupfer und Küchenherde

Porzellan und Ladentische

Nickel und Eisen

Ich habe mich hier

Friednchftr .
47

,
1

,

Ecke Schwalbacherstraße ,

etablirt . 332

Sprechstunden : 9 — 5 Uhr .

Eugen Meyer
Praet . Zahnarzt .

Formulare für den ärztlichen Beruf

fertigt die — —

= L . Schcllcnberg
’
sche llofhiichdruckcrei

,
D iesbaden , Langgasse 27 .

Geschäfts - Verlegung .

FamNiett - Nachrichtea .

An » den Eivilstandsresister » .
Gehöre » : 26 . Dez . : dem Schreiner Jacob Krupp e. S ., Carl

Ludwig 30 . Dez . : dem Tapczirer Ludwig Heß e . S „ Ludwig .
Verehelicht : 31 . Dez . : HerrnschneidcrWilhelm Emil Ludwig Scheidt

zu Dotzheim und Elisabeth Stroh , bisher hier : Taglöhuer Jacob
Corueltus Straub hier und Johaunette Christine Wagner , bis¬
her hier ; Fuhrmann Christian Gras hier und Marie Margarethe
Nink , bisher hier ; Metzger Wilhelm Franz Weber hier und
Philippinc Johanuctte Witt , bisher hier .

Gestorben : 30 . Dez . : Catharine , geb . Bcrghäuser , Ehefrau des
Taglöhncrs Jacob Boos zu Schicrsteiu , 37 I . 31 . Dez . :
Johaunette Christiane Wilhelmine , geb . Stoll , Ehefrau des
Maurers Carl Deuz , 35 I . 8 M . 22 T . ; Friedrich Wilhelm ,
S . des Maschiucn -Technikers Christian Dörner , 8 M . 6 T . ;
Privatier , früher Hotelbesitzer zu Langenschwalbach , Wilhelm
Philipp Matthäus Marcus Roth , 31 I . 10 M . 20 T . ; Dem
Taglöhuer Johannes Jäger , 81 I . 11 M . 28 T . ; Christine
Wilhelmine , geb . Sohu , Ehefrau des Grundarbcits - Uutcruehmers
Fritz Brühl , 45 I . 7 M . 5 T . 1 . Jan . : unverchel . Kleider -
machcrin Marie Wilhelms , 35 I . 9 M . 17 T . ; Charlotte , geb .
Schäfer , Wittwe des Diurnisten Carl Heinrich Becher , 69 I .
9 M . 12 T . ; Marie , geb . Zinßer , Wittwe des Kaufmanns Wil¬
helm Behlen , 66 I . 3 M . 2 . Jan . : Kaufmann Hermann Moriz
Schiff aus Frankfurt a . M ., 41 I . 9 M . 29 T .

Ar : » den Givilstandsregistern der Uachbarorlr .
Schierstrin . Geboren : 21 . Dez . : dem Taglöhuer Peter Eich¬

horn e. . S ., Carl . 23 . Dez . : dem Schiffer Ludwig EhreugartIV .
e . S „ Wilhelm Georg Ludwig . Verehelicht : 26 . Dez . : Tag¬
löhner Ludwig Otto Wchnert hier mit Anna Catharine Roth
von Neuhof , wohnh . hier ; Lederzurichter Philipp Jacob Reinhard
Sparwasser von Mainz , wohnh . daselbst , und Luise Eichhorn ,
wohnh . dahier . Gestorben : 24 . Dez . : Lina , T . des Taglöhuers
Jacob Wintermcier , 4 I . 6 M . 26 . Dez . : unverchel . Rentnerin
Catharine Schmitz , 67 I . 7 M . 27 . Dez . : Friedrich Wilhelm ,
S . des Tünchers Georg Maurer , 4 I . 10

Dohheim . Geboren : 16 . Dez . : dem Maurer Friedrich Carl Boß
e . t . S . 17 . Dez . : dem Fuhrmann Carl Heinrich Wilhelm e T .,
Caroline . 21 . Dez . : dem Töpfer Fr edrid ; Wilhelm Christian
Haberstock e. S ., Friedrid ) August Philipp . 25 . Dez . : dem Land -
manu Friedrid ) Wilhelm August Höhler e. T ., Amalie Elise
Auguste Marie . 30 . Dez . : dem Tüncher Georg Wilhelm Lud¬
wig Schmidt e. S ., Carl Wilhelm Leonhard ; Taglöhuer Melchior
Jäger e. T . , Philippine Helene . Aufgeboten : verw . Zimmer¬
mann Friedrid ; August Schwalbad ; und Marie Magdalene
Sd ;midt , Beide wohnh . hier . Gestorben : 17 . Dez . : unverchel .
Adolf Kaiser , 17 I .

Auszug an » auswärtigen Zeitungen .
Verlobt : Fräulein Käthe Breslau mit Herrn Gerichts - Referendar

Max Wirth , Naumburg a . S . Fräulein Dorothea Nickel mit
Herrn Stabs - und Bataillonsarzt Dr . Otto Pusch , Obra - Müble
bei Schwerin a . d . W . Fräulein Louise Lessing mit Herrn Sec . -
Licut . Frhr . v . Wachtmeister , Oberlahnsteiu -Coblenz . Fräulein
Helene Cramer von Clausbruch mit Herrn Sec .-Licut . llffelmanu ,
Holzminden — Saarburg . Fräulein Helene Koehler mit Herrn
Gerichts -Affessor Ernst Knaudt , Breslau , Kleinburg — Muskau O .- L .
Fräulein Elly Habedanck mit Herrn Rcgierungsrath Haus v . Hake ,
schillgallen — Gumbinnen .

Verehelicht : Herr Prcm .-Lieut Carl v . Jacobi mit Fräulein Frida
Schulz -Boosscn , Berlin . Herr Major Max Lesser mit Fräulein
Bertha Staab , Heilbronn a . R .

Gestorben : Herr Major z . D . Bezirks - Commandeur Ferdinand
Muhlenbrink , Thorn . Herr Dr . med . Herrn . Frohwein , Schöppen¬
stedt . Herr Laudrath z . D . August v . Harlem , Rostock , .fierr
Stenerrath Becker , Neu - Ruppin . - Frau Justizrath Marie
Krahmer , geb . Negenborn , Königsberg i . Pr .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L Scliellenberg
’
sche Hof - Buciidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Vergeßt die hungernden Kögel nicht !

MiWewiscter Beamten - Verein
,

A . G . ,

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Bear ' ' und Private . )

Vortheilliafteste Bezugsquelle der haupt¬
sächlichsten lebeiisbedürfiiisse .

Mitgliedskarten : 20128
auf Lebenszeit Mk . 10 . — ,
auf ein Jahr „ 3 . — .

Die nach dem 1 . October 1892 ausgestellten Jahres¬
karten behalten Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1894 .

Der Director : Boy en H .

Badewannen und Steinplatten

Messing und Holz

Fahrräder und Spiegel
Blech und Treppen

Zinn und Oelanstrich

Messer und Bierdeckel

und hundert andere Sachen .

Für Silber und Neusilber nehme man nicht

„ SA PONIA “ sondern 103

Boehm ’ s Brillant - Silber - Seife , - yq

Zeichnungen
zu auffälligen

und effektvollen
Zeitung - Annoncen

fertigt 23190

Bureau ÜNIOJi
Bleichstrasse 26 .

nserat - Cliches

/ in

Blei - Zink - Kupfer

Maskenperttcken
jeden Genres in bester Anssühruug , kauf - und leihweise , sown
Ball -Frisuren zu billigsten Preisen empfiehlt

II . lAüiin , Friseur des Residenz -Theaters ,
Adclhaidstraste 47 , Gartenhaus .

ÄMscliEieitle - lKursiis .
9 Erlaube mir den geehrten Damen von Wiesbaden und
3 Umgegend meinen Zuschneidc -Kuesus und ; dem bis setzt
g noch nicht übertroffenen und leicht verständlichen Stiftern
H Leningcr in empfehlende Erinnerung zu bringen . 24999

Hochachtungsvoll
EI . Löhr , Nerostraße 9 , 1 .

Loeomobile
,

3 - pferdig , gut erhalten , wegen Betriebs - Veränderung billig
zu verkaufen . 368

Gebrüder Kahn ,
Aarstratze 5 .

Hierdurch zeige ich meiner vcrehrien Kundschaft und
Nachbarschaft , sowie allen Freunden und Gönnern an , daß
ich meine Metzgerei von Wellritzstraße 7 in mein Haus

M dn froiilitn - u . MllliMflr . 6
verlegt habe .

Indem ich nach wie vor bestrebt bleibe , allen Anforde¬
rungen gerecht zu werden , bitte ich um ferneres Wohlwollen
und zeichne 292

Hochachtungsvoll

IleiEiridi Hermann .

Cigaretten - Fabrik Sphinx .
Meiner verehrten Kundschaft zeige hiermit an , daß sich mein

Geschäft jetzt Tannusstratze 16 befindet .

Max Ray , Clgaretten - Mrik Minr ,
Taunusstraße 16 .

Die verehrte KMectm
wird dringend gebeten , den

2 . Maskenball
auf Dienstag , den 16 . , oder Mittwoch ,
§ en 11 . , zu verlegen .

Mehrere Kurhausfreun - e »

Todes - Anzeige .
Freunden , Bei wandten die schmerzliche Nachricht , daß

unser inuigstgcliebtes Kind ,

Lmschen ,
nach kurzem , schwerem Lcideu sanft deni Herrn entschlafen ist .

Die trauernden Eltern und Geschwister :

triitrid) Gehler ,
nna Gehler , geb . Müller .

Lvtesvadcn , den 2 . Januar 1893 .

Einwiekel - Seiden - Fapiere
( weiss und farbig -

)

von 500 Bogen üb jedes Quantum ,

sehr preiswürdig die L . Seheflen &erg
’
sehe Hof - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse 87 .

Gasglühlicht
( Patent Dr . Auer )

nebst allen Crsatztheilen liefert unter Zusicherung
prompter und reeller Bedienung

o nur

Jnftallationsgeschäst ,

Friedrichstratze 46 . 53

Bie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie „ ,,r < ’ „ .
i - . . Wiesbadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe be . ichen fu wollen .

Anze . geu

Aerantwortlich für den politischen und feuillctonistischen Thell : W . Schulte Boni Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen - C Rötberbh
Rotationspreffcn - Druck und Verlag der L . Schellenberg '

scheu Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
Aotyerdt .



Mage juni Miesbaüener Tagklatt .

No . 4 . Adend - Ansgabe .
____________________

Dienstag den 3 . Januar .

| (40 . Fortsetzung .)

Durch Sturm und Wetter .

Original -Roman von L . Wecrfeld .

Ohne daran zu denken , an welchem Ort und in welcher
•

gajc er sich befand , sprang er empor und rief , noch ehe sie
I ihn daran zu hindern vermochte , mit blitzenden Augen aus :

; Md wenn es hundertmal mein Glück und mein Leben

| ( osten soll , ja , Lydia , ich werde Dich retten . Für den Preis
Deiner Befreiung aus den Händen dieser nihilistischen Rotte

kann mir kein Opfer zu schwer , keine Gefahr zu groß sein ,

und ich will mich gern mit dem schimpflichsten Verdacht be¬

lasten , wenn ich dadurch vor meinem eigenen Gewissen die

Genngthuung gewinne , Dich dem Leben und der Gemein¬

schaft redlicher Menschen wiedergegeben zu haben I "

Lydia war im höchsten Entsetzen aufgesprungen und hatte

ihm mit ihrer Hand den Mund verschließen wollen , aber sie
war zu spät gekommen , um die Folgen seiner unbedachten
Aenßernng zu verhindern .

„ Nichtswürdiger Verräther ! “ rief eine wuthbebende
I Stimme hinter seinem Nucken , und als sich Leo mit zoru -

I gerötheten Wangen jäh umwandte , sah er sich demselben
| jungen Manne gegenüber , der ihnen bei ihrer Flucht so
k große Dienste geleistet hatte nnd in dessen Behausung sie

r sich befanden . Er mochte wohl nicht ganz ohne Mißtrauen
i gegen den Fremdling gewesen sein , und mochte es darum

l nicht verschmäht haben , sein Gespräch mit Lydia zu be -

s lauschen . Von dem ersten Theil desselben konnte er aller -

: dingS bei der Vorsicht , mit welcher Lydia ihre Stimme

- dämpfte , kaum etwas vernommen haben ; nm so gewisser
I aber war es , daß er die letzten Worte Leos gehört hatte ;

1 und nicht er allein , sondern noch eine ganze Anzahl seiner
s Genoffen , von bereit Nähe selbst Lydia nichts gewußt zu

| haben schien . Den in dem Rahmen der geöffneten Thür
I tauchten noch die Gestalten und die finsteren Gesichter von

i vier oder fünf jungen Leuten auf , die dem vorausgestnrmten
i Wortführer rasch in das Innere folgten und in deren Mienen

nicht allzu viel Verheißungsvolles für Leo zu lesen war .

„ Verräther ! " wiederholte der Sprecher von vorhin noch
: einmal , indem er dicht vor Leo hintrat . „ Wagst Du es ,
i diese Worte auch mir ins Gesicht zu sagen ? "

Für einen Moment zwar war Leo überrascht und be -

i stürzt gewesen , weil er auf eine derartige lleberrnmpelititg
nicht gefaßt war und weil er wirklich vergessen hatte , in

welcher Umgebung er sich befand . Aber seine Fassungs¬
losigkeit ging rasch vorüber , und fein Zorn wurde gereizt
durch die herausfordernde Art , in welcher man Hm eut -

gegentrat .

„ Gewiß ! " rief er , sich stolz in die Brust werfend , aus

„ 3dj in niemals Einer der Eurigen gewesen , und niemals
würde ich mich dazu verstanden haben , mit Euch gemein¬

schaftliche Sache zu machen . Ich verabscheue und hasse Euer
i Treiben aus dem tiefsten Grunde meiner Seele ! "

„ Und diesen Nichtswürdigen haben wir mit Gefahr
lnisercs Lebens befreit ! " rief einer der Nihilisten mit einer

i drohenden Geste gegen Leo . Aber jener junge Mann ,
i welcher unverkennbar den Andern gegenüber die Nolle eines

; Führers spielte , machte ihm ein abwehrendes Zeichen nnd
: flüsterte seinen Spießgesellen einige Worte zu , woraufhin si -

insgesammt , ohne ein weiteres Wort an Leo gerichtet zu
i haben , das Zimmer verließen .

„ O mein Gott , Leo , was hast Du gcthan ! "
rief Lydia

■ vcrzweiffungsvoll ans , als sich die Thür hinter ihnen ge¬
schlossen hatte . „ Sie werden Dich tobten , denn Du bist

(
in ihrer Gewalt , und niemals werden sie einen Menschen ,

> du sich im Besitze werlhvoller Geheimnisse befindet und den

sis für einen Verräther halten müssen , lebend aus ihrer
Mitte entweichen lassen ! "

„ Sie werden es nicht wagen,
" erwiderte Leo gefaßt .

; -r_
3d ) habe sie nicht getäuscht , denn niemals habe ich mich

für einen ihrer Bundesgenossen ausgegeben , und ich bin es

wahrlich nicht gewesen , der sich in ihre Geheimnisse eilige »

t drängt hat . Und wenn sie mich dennoch unter keiner andern

Bedingung freilassen wollten — gut , so würde ich ihnen
r : d ^ precheu , diesen Schlupfwinkel hier nicht zu verratheu .

I das doch übrigens der einzige Verrath , den sie von mir
l iu fürchten hätten ! "

Er sprach so ruhig , daß ihm wohl anzumerken war ,

| ® ’e wenig er an das Vorhandensein einer wirklichen Gefahr
lür sein Lebe » glaubte . Aber Lydia schüttelte dazu in
tröber Hoffnungslosigkeit den Kopf und sagte : „ Sie werden
nicht an Deine Versprechungen glauben , von denen sie an -

k nehmen müssen , daß die Todesangst sie Dir ausgepreßt
EÄ * . O , glaube mir , ich kenne sie besser als Du , und ich
> ^ kiß , wie erbarmungslos sie sind , wenn es sich um eine

Platze für ihre Sache handelt . Es ist keine Hoffnung auf

|
“

rttnng für Dich vorhanden , keine — keine ! "

„ 911111, wohlan, "
rief Leo mit finsterem Entschlüsse ,

I -bester , ich falle von den Händen dieser feigen , erbärmlichen

I Meuchelmörder, als daß ich mich herbeiließe , ein Leben der

l Schande und der Gewissensqual zu führen ! "

I » Und Du denkst dabei — gar nicht an mich ? Es hat
S,iMcn ifinflnß auf Dich , daß diese Menschen auch mich als

! kleine Buiidesgeiiossiu — in ihren Augen Deine Mitschuldige
~~ opsnn werden ? Wohlan ! Handle nach Deinen Ehr -

. begriffen ! Ich stehe nicht zum ersten Male einer Lebens -
Sefabr gegenüber , und ich werde zu sterben wissen ! "

P & 3 ” verzweifelter Rathlosigkeit sah sich Leo nach einet
um , zu entfliehen . Aber das kleine Gemach , in

i l fie sich befanden , und das durch eine qualmende
« umlambe sehr durstig erhellt war , hatte fein Fenster

[ S , Wneu anderen Ausgang , als die Thür zu jenem
Mwenzintmer . in welchem sich die große Ueberzahl der

| Feinde befand . Auch nach einem Gegenstand , welchen er
etwa als eine Waffe hätte benutzen können , um in dem

ungleichen Kampfe fein Leben wenigstens so theuer als mög¬
lich zu verkaufen , suchte er vergebens , und ein wilder Zorn
gegen die Grausamkeit des Schicksals , welches ihn unauf¬
hörlich mit neuen Gefahren und Peinigungen verfolgte , be¬

gann sich seiner zu bemächtigen .
Da stand Lydia plötzlich auf , trat dicht vor ihn hin

und sagte , ihm fest ins Antlitz schauend : „ Einen Weg
nur giebt es meiner Ueberzeugung nach , uns zu retten ,
und ich frage Dich , ob Du bereit fein wirst , meinen Hand¬
lungen znznftimmeu , auch wenn Dir dieselben unbegreiflich
erfcheinen und für den Augenblick Deinen Wünschen nicht

entsprechen sollten ? Rückhaltloses und unbedingtes Ver¬

trauen ist es , das ich von Dir fordere ! Bist Du bereit ,
mir dasselbe zu gewähren ? "

Sein Blick ruhte in dem ihrigen . Er zauderte noch
— eine Stimme in seinem Herzen wollte ihn warnen , das

inhaltsschwere Versprechen , das sie von ihm forderte , zu
leisten , aber vor dem magischen Bann , den diese wunder¬

baren Augen auch jetzt wieder auf ihn auszuüben wnßteit ,
und vor bem Ausdruck der Todesangst , den er in ihren
Zügen zu lesen glaubte , schwand seine Widerstandskraft
dahin .

„ Wohlan , Lydia, " sagte er langsam und mit ernster Be¬

tonung . „ Ich lege mein Leben und meine Ehre in Deine

Hand . Du magst den Preis für die Rettung Deines

Lebens damit bezahlen . Du kennst meine Gesinnungen und

meine Ueberzeugungen , und ich werde mich all ' Deinem Ve -

ginnen zu fügen wissen , weil ich hoffe , Du werdest dasselbe
darnach einzurichten wissen .

"

„ llnb Du giebst mir Dein Wort barauf , daß Du

Weber durch einen Ausruf , noch durch eine Miene ober eine

Bewegung Deine lleberrafdjitng und Deinen Unwillen ver -

rathen wirst , falls diese Empsiiidnngen in Dir wachgetufen
werden sollten ? "

„ Ich gebe es Dir — aber wäre es nicht besser , iveun

Dn mir vorher sagtest — ? "

„ Nein ! Nein ! Nichts mehr davon ! " siel sie ihm hastig
in die Rede . „ Wie ich meine Gesinnungsgenossen kenne ,
weiß ich , daß wir keine Minute mehr zu verlieren haben !

Vertraue auf mich und fei gewiß , daß ich Alles zu nuferem
Besten durchführen werde ! "

Sie öffnete die unverschlossen gebliebene Thür und trat

in das Nebenzimmer hinaus . Als Leo sich allein sah , wollte

ihm wieder eint Anwandlung von Nene komme « über das

Versprechen , welches er Lydia in so unbedachter Weise ge¬

geben hatte . Aber es war jetzt ja zu spat , es rückgängig
zu machen , und nach beut ruckhaltlofen Beke » nt niUe , welches
sie ihm vorhin abgelegt , konnte er auch nicht glauben , baß

sie etwas Unehrenhaftes von ihm fordern würde .
Man ließ ihm nicht lange Zeit , sich über die Nettuugs -

mittcl , welche sie etwa ausfindig gemacht haben könnte , den

Kopf zu zerbrechen ; denn schon nach wenigen Miniiten trat

Lydia wieder ein , gefolgt von jenen Männern , durch die er

vorhin überrascht worden war .
Sie ging rasch auf ihn zu und warf sich , ihn fest uni -

schlingeud , an seine Brust , gerade so , wie an jenem Abend ,
als die Polizeibeamteit in ihre Kammer eingebrungeii waren

und als es gegolten hatte , den Nihilistenführer zu retten .

Diesmal aber geschah die überraschende Umarmung wohl zu
einem anderen Zweck . Sie gab ihr die Möglichkeit , ihre

Lippen seinem Antlitze zu nähern und ihm , während sie

ihn zu küssen schien , ganz leise ins Ohr zu flüstern : „ Sie

werden Dich schonen , weil ich ihnen gesagt habe , daß Du

mich zu Deinem Weibe machen wirst ! Stimme Ihnen zu ,

sonst sind wir Beide erbarmungslos verloren ! "

Es war ihm , als habe er einen betäubenden Schlag
vor die Stirn erhalten . Er taumelte , und alles Blut drängte
sieh nach seinem Herzen , als wenn es dasselbe zersprengen
wollte . Aber es blieb ihm doch noch klare Besiiinuitg ge¬

nug , um ihn erkennen zu lassen , daß es hier , für den

Attgeublick wenigstens , kein Zurückweichen für ihn gab , daß

er sich um Lydias willen dem Zwange der Verhältnifse
fügen mußte , über die er keine Macht mehr besaß .

So duldete er ihre Umarmung , und obwohl Ernas hold¬
seliges Bild seit dem Tage ihrer Trennung niemals mit

so wundersamer , greifbarer Deutlichkeit vor ihm gestanden
hatte , als gerade in dieser Minute , hörte er ohne einen

Versuch des Widerspruches mit zusammengepreßten Lippen

zu , als der Wortführer feiner Feinde sagte : Dein Leben

war als das eines Verräthers verwirkt , Dein Unheil war

gesprochen , und es wäre gewiß noch in dieser Nacht zur

Vollstreckung gekommen , wenn dieses Mädchen nicht für Dich

eingetreten wäre . Sie ist eilte der Unfrigen , sie hat uns

vollgültige Beweise ihrer Treue für unsere heilige Sache

abgelegt , und sie weiß auch , daß — wenn sie es versuchen
wollte , uns zu täuschen — unser rächender Arm sie treffen
würde , wo immer sie sich auch aufhalten möge ! Sie hat
uns mit ihrem Eid versichert , daß fie Dir verlobt gewesen ,
ehe sie ihre deutsche Heiniath verließ ; daß Du nur hierher
gekommen seiest , sie zu Deinem Weibe zu machen , und daß
Du Dein Gelöbnis ; unweigerlich erfüllen würdest , sobald
Du die Grenzen dieses Reiches hinter Dir hättest ! Mit

ihrem Leben hat sie sich dafür verbürgt , daß Du nicht zum
Verräther an uns werden und daß Du binnen weniger als

Jahresfrist ganz unserer Sache angehören würdest . Bist
Du bereit , alles Dies mit einem Schwur zu bekräftigen ,
so sollst Du unbehelligt aus unserer Mitte gehen , denn mir

wollen Dir nicht vergessen , daß Du uns einen großen
Dienst geleistet hast , indem Du Deine Hand zu Wanja
Ichmanews Steilung vor den Schergen geboten . Willst Du

also schwören ? "

41 . Jahrgang . 1893 .

Leo war der Verzweiflung nahe — die Bente eines

Kampfes , der über seine Kräfte zu gehen drohte . Tausend
Andere in feiner Lage würden unbedenklich nach dem schein¬
bar so wohlfeilen Rettungsmittel gegriffen haben , da ein

Schwur , der unter solchen Umständen geleistet wurde , nimmer
eine Bedeutung haben konnte . Aber ihm stand die Heilig¬
keit eines Manneswortes so hoch, daß die Verhältnisse , unter
denen es gegeben worden , nicht dafür in Frage kommen

konnten , ob es zu halten sei oder nicht . Hatte er das ver -

hängntßvolle Wort einmal ausgesprochen , so mußte er es

auch zur Erfüllung bringen , das unterlag für ihn keinem

Zweifel ! Nnd darum schien es ihm so ganz unmöglich ,
diesen Weg zur Rettung zu betreten , darum war ihm die

Kehle wie Lufammengefchnürt , und auf feiner Brust lastete
es wie ein Alp , der ihn zu ersticken drohte . Aber sein

angstvoll umherirrender Blick fiel auch auf das bleiche
Mädchen , welches an ihm niedergeglitten war , die Augen
unverwandt auf fein Antlitz geheftet , und für welches die

Entscheidung über Leben und Tod nur von seinem Aus¬

spruch abhing . Und hatte er denn nicht auch ihr fein Wort

bereits verpfändet ? Wurde er nicht zu einem Meineidigen
auch dann , wenn er Erna fein Trcugeliibde hielt ? —

Und war er für fie , für die einzig Geliebte , nicht in jedem

Fall verloren ? Er rang einen gräßlichen , verzweiflungs -

vollen Kampf , und allmählich begann seine klare Besinnung
zu schwinden , feine Kraft brach zusammen , und als er

wieder Lydias entsetztem , vorwurfsvollem , todesbangem
Blick begegnete , da kam es tonlos und kaum vernehmlich
über feine bebenden Lippen : „ Ja , ich bin bereit , zu

schwören ! "

Und als er den furchtbaren Eid geleistet hatte , als sich

Lydia abermals in seine Arme warf und ihren eiskalten

Mund nun wirklich auf den feinigen preßte , da dnrchbebte

es ihn wie eine Vorahnung vor den Schauern des Todes ,
inib mit einem dumpfen Aufschrei fiel er in schwerer Ohn¬
macht zn Boden .

Mit einem gefälschten Passe versehen , der auf den

Namen eines Herrn Jerome Bonvienx und seiner Ge¬

mahlin lautete und dessen Personalbeschreibung gut genug

auf sie paßte , um sie überall vor den revidirendcu Beainten

zn legiiimircii , hatten Leo und Lydia ihre Flucht aus Ruß¬

land glücklich vollendet . Die Gefahr lag hinter ihnen , und

es war kein äußeres Hinderniß mehr vorhanden , welches

Leo von der Heimkehr nach Below hätte abhalten können .
'

Aber er selbst dachte nicht mehr an diese Möglichkeit . Er

hatte mit dem Glücke und den Hoffnungen seines Lebens

für immer abgeschlossen , und zwischen ihm und dem ge¬

liebten Mädchen halte sich eine Schranke aufgerichtet , die

er selbst seiner Ueberzeugung nach nicht mehr zu überschreiten
vermochte .

So lange sie noch auf russischem Boden weilten , so

lange also die Gefahr einer Entdeckung stündlich gleich
einem Damoklesschwert über ihren Häuptern schwebte , hatte
er Lydia nichts von seiner Ver ' obnng gesagt , weil er er¬

wartete , das ; sie ihn nach dieser Enthüllung ohne Weiteres

von feinem Schwure entbinden und sich von ihm trennen

wurde . Da sie in diesem Falle ohne Beistand und ohne

alle Legitimationspapiere gewesen wäre , hätte fie sich in

höchster Gefahr befunden , und so drängte er denn fein

Geheimnis ; immer wieder in feine Brust zurück , so oft ihm

auch das Gestäuduiß desselben auf die Lippen treten wollte .

Sie machte ihm wiederhlt Vorwürfe wegen seines überaus

wortkargen und zurückhaltenden Benehmens , und mehr als

einmal war er nahe daran , gerade dadurch Verdacht zu er¬

regen , da ihr Verhalten keineswegs demjenigen entsprach ,

welches zwischen jungen Eheleuten üblich zu sein pflegt .

Erst als sie die Grenze überschritten hatten , war es

ihm als eine heilige Pflicht erschienen , ihr Alles zn beichten ,
was er ihr anfänglich nur durch eine zufällige Fügung der

Umstände , später aber aus Ehrgefühl und Rücksicht für ihre
Sicherheit verschwiegen hatte . Die Art , in welcher fie fein

Geständniß aufgenommen , hatte ihn ebeufo sehr überrascht
als befremdet .

Er hatte erwartet , daß sie ihn großmüthig auf der

Stelle all ’
seinen Verpflichtungen gegen sie entbinden wurde ,

denn nach seinem Gefühl war dies die einzige Antwort ,

welche sie ihm zu geben vermochte . Für sich selber freilich

hätte er darin kaum einen Gewinn gesehen , denn er hatte
längst mit unerschütterlicher Festigkeit beschlossen , nie wieder

zu Erna zurückznkehren . Wie hätte er ihr auch mit einem

Geständniß von alledem , was sich seit ihrer Trennung voll¬

zogen , unter die Augen treten können ? Mochte sein Tren -

bruch ein erzwungener oder ein freiwilliger gewesen fein ,
und mochte er auch in nichts Anderem bestanden haben ,
als in jenem halberschlichenen Schwur — er war doch un¬

leugbar vorhanden , nnd er war durch keine Steile mehr ans

der Welt zu schaffen .

Aber Lydia dachte nicht daran , ihm feine Freiheit znrück -

gugebtf .', und in dieser Stunde erkannte Leo zu seinem

Entsetzen und zu seiner namenlosen Betrübniß , daß sie in

jener ereignißschweren Nacht nicht aufrichtig gegen ihn ge¬

wesen war , daß sie noch immer mit ganzer Seele an jener

verderblichen Irrlehre hing , welcher das Glück seines eigenen
Daseins zum Opfer gefallen war .

Sie erklärte ihm offen , daß es nicht seine Liebe sei , die

sie begehre — ja , es schien fast , als ob iu ihrem eigenen
Herzen kein Raum mehr sei für dieses höchste und heiligste
aller Gefühle ; aber sie wollte ihn dennoch nicht freigeben ,
weil sie ihren Schwur zn erfüllen nnd ihn für die Sache

deS Nihilismus zu gewinnen hoffte , die mm einmal ihr

ganzes - Fühlen und Denken ausschließlich erfüllte .

( Fortsetzung folgt .)



Seite 6 . 3 . Jmmae ISöS . Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ansgabe ) . Berlag : Langgasse 27 , 41 , Jahrgang . No . 4 .

Neuerschienene Kircher .

Es lebe unser Verein ! Eine Sammlung ausgelvählter
Reden und Trinkspriiche für alle Gelegenheiten im Vereinsleben :
Mstungsfeste , Ehrentage , Fahnenweihen , Auszeichnungen ; auf
Partieeu , Besuchen , Ausflügen u . s. w . Unter Mitwirkung eines
bervorragenden zeitgenössischen Redners beransgegeben von I u st i n u s
Abel . (Verlag von Levy & Mütter in Stuttgart .) ML 1 .29 .

Eiigelhorns allgcuieiue Romaiibidliothek . 9 . Jahrg . Bd . 5
und 6 : Ein Zugvogel . Rc -mau in zwei Bänden von B . M .
Croker . Aus dem Englischen . Bd . 7 . Violette Merian .
Roman von Augustin Filou . Ans dem Französischen . Bd . 8 .
Fräulein Kapitaiu , eine Eismeergeschichte von Max Lay . —
( Stuttgart , I . Engelhoni .) Preis d . Baud . 50 Pf . Preußische
Geschichte für Kinder von Marie v . Kraut . Nebst 8 Karten
von Lieutenant a . D Havemami . Mit eh '.ciu Vorwort von Robert
Koenig . Motto : Der preußische Staat ist das Werk seiner Fürsten .
( Halle a . S . , I . Frickes Verlag , Nithak -Kahn mib Richter . ) Preis
geh . Dik . 2 .50 .

Ast das Heizen und Kochen mit Gas noch zu
tHeuer ? Die ifeneften Fortschritte in der Verwendung des Steiu -
kohlengases mit zahlreichen Beispielen aus der Praxis und 50 Ab¬
bildungen von M . Niemann , Jugeuieur . Nebst Abdruck eines
Vortrages über die Verwendung des Leuchtgases zum Heizen und
Kochen von Professor Dr . R . Blochnimm , Königsberg i . Pr .
( Dessau , Verlagsbuchhandlung von Paul Bauinan » , Herzog ! . Anhalt ,
und Sachsen -Alten '

o . Hof -Buchhändler .) Ladenpreis 1 Mk .
Briefe Thomas Carlyles an Varuhagen v . Ense

aus den Jahren 1837 — 1857 . Ncbersetzt und herausgegeben
von Richard Preu6 . Berlin , Gebrüder Poetel . — Berliner
Neudrucke . 3 . Serie , Band 1. Ludwig Achim v . Arnim .
Unbekannte Aufsätze und Gedichte . Mit einem Anhang von Clemens
Brentano . Herausgegeben von Ludwig Geiger . ( Berlin , (Sehr .
Poetel .) Preis 4 Mk . — Das blaue Buch . Märchen und
Skizzen von Adalbert Meinhardt . ( Berlin , Gebr . Poetel . )

Henry Neuville . Roman in zwei Büchern . Von
C . Knüppel . Berlin , Verlag der Adolf Kuickmeyer

'
schen

Verlags - Anstalt .
The Tauchnitz Magazine an English Monthly Mig -

cellany for Continental Readers . Ench nuntber Sold separatoly ,
Erica 50 Pfennig . Die uns vorliegenden , letztmouatrichen Hefte
geben erneuten Beweis von der Gediegenheit und Reichhaltigkeit
der im berühmten Verlage von Bernhard Tauchnitz in Leipzig
erscheinenden , sehr sorgfältig ausgestakteteu Zeitschrift . Beispiels¬
weise enthält die Dezembernuiniuer Contents : Hoorts in Touch .
A . Poem . By Helen Marion Burnside . — Across tho Threahold .
By Rhoda Brougthon . — Tho Reverend Ezeldt -1 Crump . By
Frank R . Stock ton , author of „ The House of Martha “

, etc . —
A Game al Platonics . By F . C . Philips . — Two of Them . By
J . M . Barrie . — Reformed Chaiacters . By Jerome K . Jerome .
— The Boneless Biu 'glar . By Eden Phiiipotts , author of „ Folly

"

and Fiesh Air “
, „ The End of a Life “

, „ A Tiger
’« Cub “

, etc . —

„ For Ladies Only
“

. By Mrs . E . B . Ma wer . — „ Tadle Talk “
. —

The „Papercutter
“

.
In stillen Stunden , Gedicht von Hugo Thele

( Saarlouis , M . Hmlsrn .) Die Ciugangswortr : „ Gott , Du mein
Anfang , — Sei mein Schild ! — Ick ) wag

' s . Well , nimm es , —
wie Du teilt " künden von dem Wagemuth des Dichters . Der
oberflächlichste Einblick in das Buch genügt leider schon , um zu
erkennen , daß das „ ich wag

' s " in der That sehr gewagt ttmr .
Der Festredner im Familienkreise . Eine Sammlung

ausgewähllcr Reden und Toaste bei allen Familicufestett und frohen
Ereignissen : Taufe , Confirmation , Firmung , Geburtstag , Polter¬
abend rind Hochzeit, Jubelfeiern , silberne und goldene Hochzeit .
Unter Mitwirkung eines hervorragenden zeitgenössischen Rednevs
herausgegeben von Justiuus Abel / (Stuttgart , Levy & Müller . )
Preis 1,20 Wk .

Meisterwerk der Speisen und Getränke von
Blüher - Petermaun . Frauzösisch -Deutsch - Englisch und ander »
Sprachen . (P . M . Blühers Verlag , Leidig . )

Goldschmidts Bibliothek für Haus und Reise . Ver¬
lorene Liede , Roman von A . v . Gcrsborff . Preis 1 Mk .
( Berlin , Albert Goldschmidt .)

Vagantenblnt , Gedichte von Rudolf Herzog . Leipzig ,
Wilhelm Friedrich . Preis 2 Mk .

Der Feinschmecker . Nur Kochrezepte für den verwöhntesten
Gaumen . Für Frühstücke , Gabelfrühstücke , Dejeuner u :rd Souper
von Ehr . Mcnuicr . Regensburg , Stahls Verlagsbuchhandlung .

91 ud ) ein Hohenzoller . Vaterländisches Schauspiel in
5 Akten von Matthias - Tenderiug . Preis 2 Mk . Der Ver¬
fasser bietet uns in seinem Schauspiel die dichterische Ehrenrettung
des am meisten verkannten Hoheuzollcrnfürslen : König Friedrick ;
Wilhelm L

Mnret : enchclopädisches Wörterbuch der englischen und
deutschen Sprache . Mit Angabe der Aussprache nach dem
phonetischen System der Methode Toussaück -Langeuschcidt . Große
Ausgabe . Von diesem in der berühmten Langenscheidtschen Verlags¬
buchhandlung in Berlin (Professor G . Langenscheidt ) in Lieferungen
( mi je 1 .50 Mk .) erscheinenden , großartigen und mustergültigen
Werk , auf das wir verschiedentlich hinwiesen , liegen uns Lieferung
5 und 6 vor , die den Eindruck der ersten Lieferungen vollkommen
bestärken .

Nutz - uud Brennholz - Vcrstekgeruug .
Montag , den 9 . Januar 1893 , werden in den städtischen Wald -

distriktcn Sckläserskopf und Pfaffenborn nachstehende Holzsorten ,
als : 22 Buchen - Stämme von 2 bis 10 Mtr . Länge und 48 bis
64 Emir , mittlerem Tmchmesser , 4 Rmtr . Eichcn - Scheitholz ,
898 Rmtr . Bucher -Scheitholz , 71 Rmtr . Buchen - Prügelholz und
5635 Bnchcn -Wellen an Ort und Stelle meistbietend versteigert .
Auf Verlangen wird den Steigerern Credit bis zum 1 . September
1893 bewilligt . Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9 *

, 2 Uhr
bei der Wirthschaft „ Zum Waldhorn " in Clarenthal . *

Wiesbaden , 29 . Du . 1892 . Der Magistrat . I . V . : Körner .

Bekauutmachuug .
Die bereits wieder in großer Zahl entgehen den Meldungen

über eingefrorene Wasser - und Gasmesser geben mir Veranlassung ,
wiederholt zn ersuchen , für enffprccheudeu Schutz der Leitungen
gegen Frost Sorge tragen zu wollen . Ju zweifelhaften Füllen
empfiehlt es sich , in dem bett . Raum ein Thermometer anfzuhöngen
und nach deffen Angaben die erforberlidjen Einrichtuugeu zu treffen .

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1892 . ♦
Der Director der Wasser - und Gastverke . Muchall .

Am 3 . Januar Wiederbeginn sämmt -

licher Kurse . Anmeldung und Eintritt jederzeit .

Nähere Auskunft durch die Vorsteherin 24713

FH . H . Ridder ,

ü

(4 .

kann

Istujilrirke Kittderpertrrng , RLchksbnch , VerMches Hausbuch , Land - u «
tzauswirthschaftttttre Rmrdschau , WsudKslrndrr , 2 Tsschrnfalzrpläne

Das „ Wesbade « rr kann fiä reich

Bezugspreis 50 Kfg . monatlich
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Kehr folite Wetter Md Kölhenuhrn
tpfiehlt in großer Auswahl bei 3 -jrihr . Garantie »«
k. 4 .50 an 13 §f

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgaffe 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 -jähr . Garantie .
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Sie neue Gratiszngaöe

$ - IüustrirLe Nmder - Zeitnng 5g
Atci - Mt ' isage zum „ Wicsöadener Kagkkatt "

wird der freundlichen Beachtung unserer Leser besonders
empfohlen .

Dieselbe erscheint Sonntags in Zwischenräumen von

je Tagen und wird eine gesunde und nahrhafte
Kost für den engen Kreis der AamMe iu den

Ieicrtagsstunden bieten .

vom Januar ab wird ferner auch die

x KeMei - Oiflsaffl - Verein
,

K
Saalgasse 12 , Part .

Beste u . billigste Bezugsquelle für Kohlen
und Briqnetts . 24485

wie bisher Leitartikel , politische und feuilletonistische Mrkefe
aus den meisten Hauptstädten des Kontinents ( Berlin , London ,
Paris , 5t . Petersburg re .) , poMilche Hagesberichte , die Stadt -
uachrickteu zuerst und am vollständigste « , Mittheilungen aus
Ku « st , Wisteulchaft und Literatur , interessante Aenilletons ,
oft vier in einer Nummer , reichhaltige fifeine ßchronik ,
vermischtes , Aäthsel , tzonrs - und Marktberichte .

die bei
ist eifie
sie dies
» bersch

. Seefest
deutsch
Altonc

Wer auf Echlg rechnet
mache einen Jnsertionsversuch im

„
Nemu Pfälzischen Anriec

,

Ludwigshaftner Anzeige - mrd Hmtdclsblatt .

Derselbe erscheint täglich und verfügt über einen ganz
bedrntenSen Leserkreis kauflräftigen Publikums in der
ganze » Pfalz und weit darüber hinaus .

NnWltige Lektüre L »

" S
sei neu Lesern , indem er den täglichen Ereignissen größte Auf -
uierksamkeit zuwendet und durch feine volksthümliche Haltung
allen Verhältnissen Rechnung trägt . Der Neue Pftilzische
Kurier bringt feinen Lesern mich wöchentlich 2 Gratis -
Beilagen uud ztvar das 8 Seiten starke belletr . Uuter -
haltungs - Blatt die „ Sonntagsruhe " und die mit 1. Januar
in vergrößertem Format erscheinenden „ Wirthschastlicherr
Mittheitmtgen "

, welche in ganz hervorragender Weise die
landwirthschaftl . Interessen vertreten .

Probe - Nummern des „Neuen Pfälzischen Kurier "

mit feinen werthvollen Beilagen jederzeit unentgeltlich .
Billigste Preisanschläge für Qnferate stets sofort .

GelrhiisiWe ties Jenen WWrn Knckr
"

,
Ludwigshafen a . Rh . ,

Kaiser Wilhelm strafte 22 , Part .

Namentlich in der zahlreichen , täglich wachsenden Lolotü

hierher übergefiedelter Rentner - und pensionärs -Ktmilien , soivi
in den Kreisen der Lurgäste ist das „ Wiesbadener Tagblatt
überall eiugeführt .

Infolge dessen und der Watsache , daß hier

„ HAMj4t - Schreibmaschiiie .

Bestes aller Systeme , preisgekrönt (5 Medaillen ) und ncn -
patenttrt in allen Staaten ; einfachster dauerhaftester , sehr schnell
und leicht arbeitender Mechanismus ohne Tintenbaud , verschiedene
Schriftarten in auswechselbaren Alphabeten ( zu je 82 Typen ) für
alle Sprachen , eleganter scharfer Druck , bequem transportabler
Apparat ( mit Kasten 7 Pfund wiegend ) . Preis 125 Mk .
Prospeete , Auskunft ec. durch K . toeatsel ». Friedrichstraße 18 ,
2 Tr ., einziger Vertreter für Wiesbaden und Umgegend .

Gmiadlrag zum Aboimemeut -

auf die

Aachener Post
mit deut wechrutliche » 8 - seitigcn reist ) ittastrirten

Unterhatimngsvl -rtt .
Die „ Aachener Post " ist ein täglich erscheinendes

Lokalblatt int besten Sinne des Wortes . Sie berichtet über
alles Bftangreiche in Aachen und Burtscheid , bringt industrielle
und geschichtliche Aufsätze von hervorragendem Werth und
kamt deshalb jedem , der sich für die genannten Städte
interessirt , augelegentllchst empfohlen werden .

AbormculCNtspreis der „ Aachener Post
"

( eingetragen
in der Post - Zeitunasliste No . 3 ) » ar 1,60 Mk . pro
Quartal excl . Zustellniig .

Neu hinzutretenden Abomtenten wird die „ Aachener
Post

"
gegen Kinsendung der Postquittmtg bis zum 1 . Januar

« « entgeltlich trab franco übersandt .
Da die „Aad )ener Post "

nachweisbar die
größte Altstage von sämnttlicheit in Aachen erscheinenden
Tagesblättern hat , so sind die ihr überwiesenen Inserate
von durchschLagetrtcm Erfolg .

« ttSbre
tinci

^ Pjbri

Stets zwei Romane
ycroorrageuder Schriftsteller i « täglicher Aortfehuug .

SSSf
"-

Begonnene Erzählungen werden auf Wunsch , soweit Vorrath ,
Kostenfrei nachgeliefert .

Auf das ' tn,,2Sies6 <rtciter Tagölatl "
zum Abdruck gelangende

Frf mdkN - VoriLlchnitz , die täglichen Programme der
städtischen Kur - Kapelle , die Theaterzettel der Königs .
Schauspiele und des Äesidcuz - Weaters , ferner auf die
Ankündigungen desMeichsDallen - Theaters , sowie andere dem Kur -
Merliehr dienende veröffetttlichüngen ( Kremden - Kührer etc . )
und den Auszug der Aamilienuachrtchleu auswärtiger Zeitungen
wird besonders attfmerffam gemacht .

lichungen gewählt . Der Taaes - staleuder des „ Wiesbadener Tast WL
'
ss

blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der vereint gB / y
Kür die Geschäftswelt Meskadens und

'
der Ilmgege « legS, : ,,

*

empfiehlt sich das „ kviesbadener Tagblatt " als das 1

,Wiesbadener Tagblatt " für ftmber
Äußla !

Kein anderes Blatt m Wiesbaden Mmr

oder m Nassau überhaupt auch
nur halbsoviele Abonnenten zähl ! Mr

als das „ Wiesbadener Tagblatt
'

(Morgens tutb Abends )

täglich bis Zu 80 Seiten
werden hier durch bei : Verlag (Eanggaffc 27 ) , in den Nachbar¬
orten durch die Zwcig - K .rpediliouen , int Uebrigcu durch die
^ ost aitgcnommen ,

des „ kviesbadener Tagblatt " in erweiterter Form als besondere ,
reichhaltige Beilage in ^ tägigen Zwischenräumen erscheinen .

Das , ,Niesbadener Lagblatt " bringt in feinem sorg¬
fältig gewählte » und reichhaltigst ausgestatteten

erdarbonellen Theil

auf das

„
Wiesbadener Tagblatt

( Linundvierzigster Jahrgang )

Noch einige feine Harzer Roller preisw . abzug . 3 . 14 - 1,1
Vorsitzender des Kanarienzüchter -Vereins , Kl . Burgstr . L l

Clavierbegleitung zu Gesang oder Justrum . , Mitwi
tm Ensetublespiet ( vierhändig ) rc . übernimmt Musiklehrer
Ewald Beutscli , FriedüMtatze 18 , S . — ( Beste R

einen , ; n » ei oder drei Monate bestellt werde , Herd

Je nach Wunsch der verchrl . Bezieher wird d < r ®
Bezugspreis monatlich oder viertetjährli « | ??n c
erhoben .

(Geburisaitzeigen , Verlobungen , kseirathen , Todes -Anzeigen : cj
Schon ans letzterem Grunde ist das „ Wiesbadener Tagblatt " fist
jede » hiestge » Lauskalt « neutöeürliik geworden .

In Stellenaugekoteu uud Stellenuachfragen bietet del L
Lröeitsmarkt des „ Aieskadcuer uaablatt " stets die grötzst Suui

'

Äuswahl . Derüauss - und Dermietynugs - Änzeigen ,
"

fotr * ejmbh
^ erösteuilickungeu im SmmoSilieu - und Gcldverkehr sind iis tstalsk
„ Wiesbadener Tagblatt " von raschester Wirkung und schott atü SKfoi
diesetn Grunde die KiMgsteu .

Aelianutmachuugeu der Vereine und Lorporatione « Nvska
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemch Sc !! :

'
-

im „ Wiesbadener Tagblatt "
, namentlich aber wird cs ven jeh *

von allen angeiebenen Geselligkeits -Vereinen zu deren Verötri ’1®1 ’
n -

lichungen gewählt . Der Tages - Kalettder des „ Wiesbadener Ufldi
’
m

verfügt dasselbe über den reichkaltigste » und ansgedelji,teste «

Anzeigentheil .

„ . .. . . . . . . . „entlichung , ÄusschrciSeu Kiesig « [ _
iger Aehörden des Staats - und ßommunak - Lh «; gl
n«r> Xnr a *■ ftrt «•t»A*4 « ftS »XtHiwlit ?+»a I

A- jkpr
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